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Der Feind vor Brest und 
Le Havre blutig abgewiesen

G e r in g e r  G e lä n d e g e w in n  d e s  G e g n e rs  a n  d e r  L in ie  
L ö w e n —N a m u r—S e d a n

Am  6. ds. gab das Oberkommando der 
Wehrmacht aus dem Führer-Hauptquartier 
bekannt:

I m  Raum von A n t w e r p e n  wurden 
unsere D ivisionen ans den A lbertkanal zu­
rückgenommen. I n  der S tadt selbst w ird  
noch erb ittert gekämpft. Gegen die L in ie  Lö­
wen— N am ur—Sedan g r if f  der Feind auf 
breiter F ron t an, konnte jedoch nur un­
wesentlichen Geländegewinn erzielen. Feind­
liche übersetzversuche über die Mosel nörd­
lich Nancy wurden zerschlagen. D ie Be­
satzung von Le Havre wies einen von P a n ­
zern unterstützten Vorstoß des Gegners b lu­
tig  ab.

I n  das Festungsvorfeld von B  r  e st ein­
gedrungene feindliche Kräfte wurden im  Ge­
genstoß geworfen, erneute In fa n te r ie - und 
Panzerbereilstellnngen der Nordamerikaner 
durch zusammengefaßtes Artille rie feuer zer-

Unsere aus Süd- und Südwestfrankreich 
zurückgenommenen Truppen haben befehls­
gemäß den Raum  von D i j o n  und das 
P lateau von Langres erreicht.

A u f den Paßstraßen westlich der franzo- 
lisch-italienischen Grenze schlugen unsere 
Sicherungen starke feindliche A ngriffe  blu-

J m  adriatischen Küstenabschnitt vereitel­
ten unsere Truppen auch gestern alle Durch­
bruchsversuche des Gegners, der unter stärk­
stem Materialeinsatz immer wieder gegen un­
sere Stellungen anrannte. S e it 31. August 
wurden bei diesen Kämpfen 259 Panzer ab-

9 einem Unternehmen gegen Banden 
in  der Ägäis wurden durch Einheiten der 
Kriegsm arine 88 feindliche Motorsegler ver­
nichtet oder aufgebracht.

I m  S üd te il von Siebenbürgen warfen 
ungarische Truppen, unterstützt von deutschen 
Sturmgeschützen, vordringende rumänische 
Verbände im  Gegenangriff zurück. Hierbei 
wurden sechs feindliche Batterien und zwei 
m it Kriegsgerät beladene Eisenbahnzüge er­
beutet.

Schlachtflieger vernichteten bei T ie fa n g rif­
fen im  rumänischen Gebiet sechzig Lokomo­
tiven und einen vollbeladenen Betriebsstoff- 
zug.

I n  den Ostkarpaten wurden wiederum 
zahlreiche A ngriffe  der Bolschewisten an den 
Paßstraßen in  harten Kämpfen abgewiesen.

Nördlich des Bug wurden die von starken 
Panzer- und Schlachtfliegerkräften unter­
stützten A ngriffe  der S ow je ts durch Gegen­
angriffe am unteren Narew zum Stehen ge­
bracht. I n  dem erbitterten Ringen vernich­
teten Truppen des Heeres und F la ka rtil­
lerie in der Zeit vom 3. bis 5. September 
240 feindliche Panzer und Sturmgeschütze.

Von der übrigen Ostfront werden nur 
aus dem Raum von D orpa t örtliche Kämpfe 
gemeldet.

I n  den letzten beiden Tagen verloren die 
S ow je ts  an der Ostfront 73 Flugzeuge.

B e i Angriffen  feindlicher Bomber auf 
West- und Südwestdeutschland wurden be­
sonders die Städte Mannheim . Ludw igs­
hafen, S tu ttg a rt und Karlsruhe getroffen.

I n  der Nacht warfen einzelne britische 
Flugzeuge Bomben auf Hannover.

Über dem Reichsgebiet und dem Kampf­
raum im  Westen wurden 31 feindliche F lu g ­
zeuge abgeschossen.

Das Eichenlaub fü r  den Berteid igcr von 
Cecembre

Der Führer hat dem Reserveoffizier und 
Batteriechef der I l e  de Cecembre, Oberleut­
nant der M arinea rtille rie  Richard S e u f z ,  
fü r seinen bei der Verteidigung der m ilitä ­
risch wichtigen Inselstellung Cecembre bewie­
senen fanatischen W iderstandswillen und 
seine an die Grenze des Menschenmöglichen 
gehende Tapferkeit das Eichenlaub zum R it ­
terkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. 
Oberleutnant Seusz sandte an den Seekom­
mandanten der Kanalinseln folgenden offe­
nen Funkspruch: „Nach hartem Ringen, nach 
völliger Zerstörung letzter Waffen und Un­
terstände durch den Feind, und am Ende der 
K ra ft meiner Soldaten übergebe ich." S e it­
dem hat sich Cecembre nicht mehr gemeldet. 
D am it hat ein mehrwöchiger Kampf gegen 
die ununterbrochenen massierten A ngriffe  der 
Engländer und Amerikaner aus der Luft, 
von See und Land her sein Ende gefunden. 
Seusz, seine M arineartilleristen und ihre 
Leistungen sind einmalig. D ie Kriegsgeschichte 
kennt nu r wenige Beispiele, daß ein O ff i­
zier an der Spitze seiner Truppe in  so aus­
sichtsloser Lage bis zur restlosen Vernichtung 
alter seiner Waffen kämpfte und dadurch dem 
Gegner über Wochen hinweg die Erreichung 
eines fü r  ihn strategisch außerordentlich wich­
tigen Zieles verwehrte, so daß er ununter­
brochen zum Einsatz an Kampfkraft vielfach 
überlegener Streitkräfte aller seiner W ehr­
machtteile gezwungen w ar, die der Verwen­
dung an anderer Stelle verloren gingen. 
„Cecembre" ist dam it zum In b e g r if f  höchster 
soldatischer Tugenden geworden und bei­
spielhaft fü r F ro n t und Heimat.

I m  M ona t August 262.500 B R D . versenkt
I m  Kampf gegen die britisch-nordameri- 

kanische Nachschubflotte versenkten Kriegs­
marine und Luftw affe  im  M onat August 45 
Fracht- und Transportschiffe m it 262.500 
B R T . 28 weitere Schiffe m it 226.000 B R T . 
wurden durch Torpedo- und Bombentreffer 
zum T e il schwer beschädigt. Der Untergang 
eines großen Teiles dieser Schiffe ist wahr­
scheinlich. A n feindlichen Kriegsschiffen w u r­
den 1 H ilfsflugzengträger, 2 Kreuzer. 23 Zer­
störer, 2 Korvetten, 2 Unterseeboote, 13 
Schnellboote, ein Motorkanonenboot und 11 
Sicherungsfahrzeuge versenkt und 2 Schlacht­
schiffe, 5 schwere und leichte Kreuzer, 14 Zer­
störer, eine Korvette, 3 Torpedoboote und 6 
Schnellboote beschädigt.

Aus dem Zeitgeschehen
Oshima beim Führer. Der Führer emp­

fing  am 4. ds. den kaiserlich japanischen B o t­
schafter Oshima zu einer längeren A u s­
sprache über aktuelle Fragen der gemein­
samen Kriegführung der beiden Völker. An 
oer Besprechung beim Führer nahm der 
Neichsminister des A usw ärtigen von R ib- 
bentrop te il, der m it dem Botschafter Oshima 
vorher eine längere herzliche Unterredung 
hatte.
.  Besondere Anerkennung des Führers fü r 

den Bau der Schuhstellung im  Osten. I n  
einer gewaltigen Kraftanstrengung hat die 
Bevölkerung der deutschen Ostgaue eine viele 
Hunderte Kilometer lange Schutzstellung ge-

Erkenntnisse und Realitäten 
der Siegesgewissheit

Z u m  B e g i n n  d e s  6. K r i e g s j a h r e s

Se it langem schon haben w ir  es von 
J a h r  zu J a h r klarer begriffen, daß w ir  in 
der Entscheidung einer Zeitenwende leben, 
deren unausweichliche und zwangsläufige 
K ris is der nun in  sein sechstes J a h r eintre­
tende neue größere Weltkrieg ist. M it  der 
Entscheidung in  diesem maßlosen Kriege geht 
es noch einmal um die Summe der Entschei­
dungen unserer deutschen und zugleich der 
europäischen Geschichte. Von dem Ausgang 
des Krieges hängt nicht nur, wie bei sonsti­
gen Kriegen, Sieg oder Niederlage ab, wobei 
selbst die Niederlage dem Unterlegenen ein 
Weiterleben und neuen Aufstieg erlaubte. 
Sondern in  diesem Kriege geht es fü r uns 
wahrhaft um Leben oder Tod schlechthin, um 
das endgültige Schicksal Europas und seiner 
K u ltu r, die die Menschheilsgeschicke bis 
heute bestimmt hat, und um das Gesicht der 
W elt von morgen.

Es ist also eine sehr nüchterne Erkennt­
n is, daß es um alles geht, und eine sehr 
nüchterne Folgerung daraus, daß es alles 
einzusetzen g ilt. D ie Fähigkeit der an diesem 
Kriege beteiligten Völker, alles einzusetzen, 
die höchsten inneren Kräfte zu mobilstieren 
und die letzten B a ta illone auf das Schlacht­
feld zu führen, w ird  die Entscheidung b r in ­
gen. D a es kein anderes Volk gibt, das in  
solch einer tiefen Verpflichtung und in  sol­
cher nüchternen Erkenntnis der unausweich­
lichen Entscheidung kämpft, und da es auf 
der Seite unserer Gegner kein Volk gibt, das 
aus einer solchen tiefen Schicksalserkenntnis 
und m it solchen Kräften einer echteii W elt­
anschauung und in  solcher seelischen Geschlos­
senheit kämpft, so wissen w ir . daß w ir  not­
wendigerweise siegen werden, fa lls  die Ge­
schichte nicht ihren S in n  verlieren sollte, den 
sie bisher im m er noch bewiesen hat.

Daß das gigantische Ringen einer Zei­
tenwende, in  der die Völker aus den inner­
sten Kern ihres Wesens erprobt und bis aus 
den tiefsten G rund ih rer Kräfte ausgelotet 
werden, von Wechsels allen, von Krisen und 
Schwankungen begleitet ist, gehört zu der 
Konsequenz einer solchen Entwicklung. S ta r­
ker aber w ird  immer das Volk sein, das m it 
ungebrochenem M u t und in  kalter Entschlos­
senheit alle Gefahren geistig durchdringt und 
sie m it der in  allen Wechselfällen des Krieges 
unerschütterlichen Tapferkeit der ehernen Her-

3Cn Daß^es längst schon und in  Wirklichkeit 
vom ersten Tage dieses Krieges an keine 
Auswege und Ausflüchte gibt, das wissen 
w ir  angesichts des tödlichen Vernichtungs- 
Willens unseres Gegners im  Osten und We­
sten zur Genüge. I m  Verlaufe dieses K rie ­
ges haben es nun schon manche Beispiele er­
wiesen, daß das Volk ganz verloren ist, das 
ans Feigheit und K le inm ut sich selber auf­
gibt und seinem Schicksal ausweichen zu kön­
nen wähnt. Das Geschick der Verräter in 
I ta l ie n  und Rumänien spricht eine überaus 
deutliche Sprache. Wenn es fü r uns _ um 
alles geht, so bedeutet das nicht nur, dan e» 
fü r uns Tod oder Leben g ilt, sondern zu­
gleich auch die uns endlich so nahegeruckten 
Hochziele unserer nationalen Existenz, deren 
Bestand und die E rfü llung  alles dessen, was 
der nationalsozialistische Aufbau unseres 
Volkes zu verwirklichen begonnen hat. Es 
geht um des Reiches wahre Gestalt und A u f­
gabe. um unseren echten Sozia lism us als 
die Lösung der großen nationalen und so­
zialen Krisen unseres Jahrhunderts und um 
die restlose Verw irklichung unserer Volks­
gemeinschaft. aus der w ir  heute schon so ein­
zigartig stark an inneren Kräften sind.

E s geht also um die bisher uns immer 
noch verwehrten E rfü llungen einer mehr als 
tausendjährigen nationalen Existenz, und es 
geht um  horste Ziele, fü r  die der höchste und 
letzte Einsatz w oh l lohnt! Das wollen w ir
me^ergefseNm einer Zeitenwende
haben w ir  den Entscheidungskampf m it den 
Waffen gegen dieselben Mächte zu fuh­
ren, gegen die w ir  den Aufbruch unserer 
Tage haben im  In n e rn  erkämpfen müssen: 
gegen das ewige „Ferm ent der Dekomposi­
t io n " i ' i  den Völkern, gegen das Judentum , 
das di Klammer um die E inhe its fron t un­
serer Gegner im  Osten und Westen ist, gegen 
bte zerstörerischen und die natürliche O rd­
nung der Völker zersetzenden Kräfte des L i­
beralismus und des nihilistischen Bolschewis­
mus, die uns, auch das dürfen w ir  nicht 
vergessen, in  der dunklen Zeit nach dem 
.Haßdiktat von Versailles bereits bis an den 
äußersten Rand des Abgrunds gebracht hat­

ten. Heute stehen w ir  im  Entscheidungs- 
kampf gegen den aus gleichen Wurzeln stam­
menden und vom gleichen jüdischen G ift 
durchtränkten östlichen Bolschewismus S ta ­
lin s  und den westlichen Bolschewismus 
Roosevelts und Churchills, die in  den M e­
thoden ih rer Kriegführung ihre nahe Ver­
wandtschaft gar nicht verleugnen können und 
deren Sieg im  einen wie im  anderen F a ll 
genau die gleichen tödlichen Folgen fü r 
Deutschland und Europa haben würde.

Das ist, zum Beginn des sechsten Kriegs­
jahres in  vollster K larhe it von uns allen be­
griffen und immer deutlicher -offenbart, die 
weltanschauliche und geistige S itu a tio n  dieses 
ungeheuren Kampfes, in  dem nach einem uns 
zutiefst verpflichtenden W ort des Führers 
nu r das wahrhaft würdige Volk bestehen 
w ird . D ie militärische S itu a tio n  ist dadurch 
gekennzeichnet, daß der gesamte Feind alles

an eine baldige Entscheidung seht und nun­
mehr alles ausspielt, was er an Trüm pfen 
einzusetzen hat. W ir  dagegen sind dabei, im  
Zeichen des totalen Krieges aus der großen 
K ra ft unserer Zeit, dem Nationalsozia lis­
mus, aus dem das deutsche Soldatentum  
ein so beispielloses Maß an Heldentum und 
an Geist des Einzelkämpfers entbunden hat, 
gewaltige neue Kräfte zu mobilisieren. Außer­
dem aber haben w ir  die Trüm pfe unserer 
neuen V-W affen, die das militärische B ild  
entscheidend zu beeinflussen bestimmt sind, 
noch nicht ausgespielt.

Daß uns nichts erspart b leibt in  diesem 
Kriege, haben w ir  von J a h r zu J a h r  mehr 
erkannt. W arum  das Schicksal uns nichts 
erspart, begreifen w ir  in  jener Nüchternheit, 
die allein uns heute noch from m t, und aus 
dem Wissen um die Größe der Entscheidung. 
Diese Nüchternheit und der unbeugsame

schaffen und dadurch den vor den Grenzen 
kämpfenden deutschen Truppen die Gewiß­
heit gegeben, daß hinter ihnen die Heimat 
nicht nur die Waffen zum Kampf schmiedet, 
sondern ihnen auch durch diesen tatkräftigen 
Einsatz einen starken Rückhalt verleiht. Die 
engste Verbundenheit des m it Spaten oder 
Gewehr im  totalen Kriegseinsatz stehenden 
deutschen Volkes ist durch diese hervorragende 
Gemeinschaftsleistung in  eindrucksvollster 
Weise dokumentiert worden. Diese Verbun­
denheit w ird  erneut unterstrichen in  einem 
Danktelegramm, das der Chef des General­
stabes des Heeres Generaloberst Guderian 
an die Gauleiter der an diesem Werk betei­
ligten Ostgaue gerichtet hat. Generaloberst 
Guderian te ilt  in  diesem Telegramm m it, 
daß der Führer m it besonderer Befriedigung 
die ausgezeichneten Leistungen der im  S te l­
lungsbau des Ostens tätigen Volksgenossen 
zur Kenntnis genommen habe. Anschließend 
b ring t Generaloberst Guderian den Dank der 
F ron t fü r diese erhebende Leistung der 
Volksgemeinschaft zum Ausdruck, die wie­
derum beweise, daß F ron t und Heimat von 
dem gleichen unerschütterlichen Glauben an 
die K ra ft des deutschen Volkes beseelt seien. 
M it  diesen W orten hat Generaloberst Gude­
r ia n  als der berufene Sprecher des deutschen 
Ostheeres die hervorragende Gemeinschafts­
leistung gewürdigt, m it der die Bevölkerung 
unserer Ostgaue in der Stunde der Gefahr 
ein leidenschaftliches Tatbekenntnis zur Ver­
teidigung ih rer Heimat abgelegt hat. Der 
gleiche Geist unbeugsamen Widerstandes be­
seelt auch die Bevölkerung unserer Westgaue, 
die ebenso wie ihre Kameraden im  Osten ge­
w ill t  ist, dem Feind zu zeigen, daß sie bis 
zum äußersten bereit und gerüstet ist. den 
Boden ih rer Heimat zu verteidigen.

F inn land  auf gefährlicher Bahn. W ie am
3. ds. in  Helsinki bekannt wurde, hat die f in ­
nische Regierung auf englischen und amerika­
nischen Druck hin beschlossen, im  Interesse 
der Sow je tun ion die Beziehungen zu 
Deutschland abzubrechen und die von der 
S ow je tun ion gestellten Bedingungen anzu­
nehmen. über die Bedingungen, die die 
Sow je tun ion der finnischen Regierung ge­
stellt hat, wurde bekannt, daß Moskau von 
F inn land  als Vorbedingung zur Aufnahme 
von Waffenstillstandsverhandlungen gefor­
dert hat, die Beziehungen zu Deutschland ab­
zubrechen und die deutsche Wehrmacht auf­
zufordern, bis zum 15. September N o rd fin n ­
land zu räumen. Erst wenn F inn land  durch 
E rfü llung  dieser Vorbedingung seines 
Schutzes beraubt ist, w il l man in  Moskau 
eine Abordnung der finnischen Regierung 
zur Übergabe der Waffenstillstandsbedingun- 
gen empfangen. E inen kleinen Vorgeschmack 
der kommenden Dinge haben die F innen 
schon bei Beginn ih rer m it den Sow je ts  ver­
einbarten Waffenruhe erhalten. Während die 
finnischen Truppen am 4. ds. früh um 8 Uhr 
die Feuertätigkeit einstellten, schossen die 
Bolschewisten bis in  die M ittagsstunden h in ­
ein m it A rt ille r ie  und G ranatwerfern auf 
die noch besetzten Stellungen. D ie F innen 
erwiderten das Feuer nicht mehr. Dieser 
eklatante Bruch getroffener Vereinbarungen 
ist ein neuer Beweis dafür, daß sich die 
Sow je ts  in  keiner Weise an Verträge ha l­
ten, sondern zur Vernichtung jedes Gegners, 
der ihren verlogenen Versprechungen G lau­
ben schenkte, entschlossen find.

S ow je truß land erklärt B u lgarien  den 
Krieg. Der Moskauer Rundfunksender mel­
dete am Dienstag abends, daß die S ow je t­
union B u lgarien  den Krieg erklärt hat. I n  
einer Note, die dem bulgarischen Gesandten 
in  Moskau überreicht wurde, w ird  erklärt, 
daß die P o lit ik  der sogenannten N e u tra li­
tä t nicht den Anforderunngen gerecht werde, 
die die S ow je tun ion an B u lgarien  zu stel­
len habe. W ie weiter aus S o fia  berichtet 
w ird , hat die bulgarische Regierung sofort

W ille , daß keines der vielen und schweren 
Opfer, die w ir  erbringen mußten und noch 
weiter erbringen müssen, vergebens und um­
sonst gewesen sein soll, sind die entscheiden­
den Faktoren unserer ganzen und ungebro­
chenen K ra ft zum Siege. Wenn w ir  daher 
an diesem Tage m it festen, nu r noch um das 
Schwert und den Hammer und die P flu g ­
schar geschlossenen Fäusten versichern und 
m it einem in  allen Schmerzen und Opfern 
und Leiden unerschütterlich gewordenen M u t 
bekennen, daß w ir  heute gläubiger denn je 
auf den Führer schauen und fester denn je 
an den gewissen Sieg glauben, so werden 
unsere Feinde, wenn es fü r sie zu spät ist, 
schon noch einmal begreifen müssen, daß in 
dieser Haltung unsere stärkste K ra ft zum 
Siege beschlossen ist! K u rt Maßmann.



B o t e  v o n  d e r  2) b b sSeite 2

nach E rha lt der Kriegserklärung beim 
Sowjetgesandten um einen Waffenstillstand 
gebeten. Trotzdem haben Sowjettruppen m it 
dem Einmarsch nach B u lgarien begonnen.

Die Um bildung der slowakischen Regie­
rung, m it der schon täglich gerechnet wurde, 
ist nunmehr vollzogen und Dienstag nach­
m ittags bekanntgegeben worden. Der slo­
wakische Rundfunk veröffentlichte folgende 
M eldung: Staatspräsident D r. Tiso hat den 
Rücktritt der Regierung Tuka angenommen 
und folgende neue Regierung ernannt: M i­
nisterpräsident: D r. Stephan Tiso, Vorsitzen­
der des Preßburger Oberlandgerichthofes, 
der gleichzeitig auch m it der Leitung des 
Außenministeriums und des Justizministe­
rium s beauftragt ist: Innenm in is te r: A le­
xander Mach; Verteid igungsm inister: Ste­
phan Hassik; F inanzm inister: D r. Pruzinsky; 
M in ister fü r Polksaufklärung und Schul­
wesen: D r. A ladar Kocis, Generalsekretär 
der Slowakischen Volkspartei; Wirtschafts­
minister D r. M edrickh; M inister fü r Verkehr 
und öffentliche Arbeiten: In g .  Ludw ig Leb- 
nar, Generalsekretär der Vereinigung der 
öffentlichen Angestellten.

Rumänische Abordnung von M o lo tow  
nicht empfangen. D ie rumänische Abordnung, 
die schon vor Tagen in  Moskau eintraf, um 
dort das bolschewistische Wafsenstillstands- 
diktat entgegenzunehmen, ist im mer noch 
nicht vorgelassen worden und wartet weiter, 
in  ih r Schicksal ergeben, auf den Empfang 
bei den Herren des Krem ls. Der sowjetrus­
sische Außenkommissar M o lo tow  begründet 
dieses Hinausziehen der Verhandlungen m it 
der Notwendigkeit einiger Vorbereitungen. 
Diese fadenscheinige Ausrede glaubt man 
nicht einmal in London. Reuters Annahme, 
daß die Sow je ts es wahrscheinlich vorziehen, 
erst das ganze rumänische Gebiet zu besetzen, 
bevor sie die Verhandlungen m it den Rum ä­
nen aufnehmen, ist daher die einleuchtendere 
E rklärung fü r das nutzlose Antichambrieren 
der Rumänen in  Moskau.

I m  besetzten I ta l ie n  arbeitet kein ein­
ziges Jndustricwcrk. Neutrale Journalisten 
berichten, daß in  dem von den A lliie rten  be­
setzten I ta l ie n  wegen Rohstoffmangel kein 
einziges Jndustriewerk bis jetzt seine P ro ­
duktion wieder aufnehmen konnte. D ie A r ­
beitslosigkeit habe in  I ta l ie n  ein unvorstell­
bares Ausmaß angenommen. Be i den weni­
gen fü r die Kriegsindustrie arbeitenden Be­
trieben sei größtenteils M il i tä r  eingesetzt, 
um die kosten zu vermindern. v

Die Zustände hinter der anglo-amerika 
nischcn F ron t in  Frankreich werden, w ie trotz 
aller Strenge der Zensur aus zahlreichen 
alliierten Berichten deutlich hervorgeht, im ­
mer verworrener. D ie bolschewistisch durch­
setzten M aquis-Banden sträuben sich auf das 
heftigste sowohl gegen eine En tw affnung wie 
gegen eine Auflösung oder eine einfache 
Überführung in  die reguläre Truppe. S ie 
wollen ein gewichtiges W ort bei der p o l it i­
schen Gestaltung mitsprechen.

Englands P läne im  M itte lm eer. Die 
USA.-Presse veröffentlichte einer Meldung 
von „A fton tidn ingen" zufolge sensationelle 
Einzelheiten über die britische P o lit ik  gegen­
über Griechenland. D ie Lage auf dem B a l­
kan habe eine tragische Entwicklung genom­
men. Seit die Engländer griechische Armee- 
und Marinesoldaten in  Ägypten fü r  die Be­
kämpfung ih rer eigenen Landsleute in  G rie ­
chenland ausgebildet hätten, sei es deshalb 
auch zu Revolten bei den griechischen S o lda­
ten in  Ägypten gekommen. Heute befänden 
sich rund 60 Prozent der griechischen M a ­
rine- und 25 Prozent der griechischen Armee­
soldaten in britischer Gefangenschaft. E in  
ähnliches Schicksal habe Hunderte von grie­
chischen Geschäftsleuten und anderen Persön­
lichkeiten ereilt, die von u a iro  aus ih r Land 
unterstützen wollten und jetzt in  britischen 
Konzentrationslagern säßen. D ie Verb itte­
rung der Griechen in  den U S A . sei daher 
groß, hinter dieser britischen P o lit ik  verber­
gen sich nach amerikanischer Auffassung im ­
perialistische Bestrebungen. So soll Churchill 
bei'vielsweise beabsichtigen, die Dodekanes- 
Inse ln , Kreta, Pantelleria und sogar S iz i­
lien in  englische Stützpunkte zu verwandeln.

Nachrichten
aus Waidhofen a.%). und Umgebung 
STADT WAIDHOFEN A. D. YBBS

Von der F ront. Am  1. August fand der 
Gefreite in  eitler P ionierabte ilung Johann 
R e c h b e r g e r  in  den Kämpfen an der Ost­
fron t den Heldentod. Gefreiter Rechberger. 
welcher im  33. Lebensjahre stand, w ar I n ­
haber des Eisernen .Kreuzes 2. Klasse und 
des Verwundetenabzeichens in  Schwarz. A u f 
tragische Weise kam am 30. J u l i  der Meister 
der Wiener Schutzpolizei Josef S e i s e n ­
b a c h e r  im  A lte r von 40 Jahren ums Le­
ben. E r wurde auf dem Gemeindefriedhof 
in  Agram  begraben. I h r  Andenken werden 
w ir  stets in  Ehren halten!

F licgertod. Be i einem Übungsflug ist am 
19. August der Fahnenjunker-Unteroffizier 
Udo L i st. der einzige Sohn des M a jo rs  der 
Luftw affe  A lfo ns  List, der gegenwärtig an 
der J ta lie n fro n t steht, fü r Großdeutschland 
gefallen. E r w ar ein begeisterter und er­
folgversprechender Jagdflieger, der unm itte l­
bar vor seinem Fronteinsatz stand. Sein 
sehnlichster Wunsch, seine gesamte K ra ft zum 
Schutze und Wohle der Heimat einzusetzen, 
ist nicht mehr in  E rfü llung  gegangen. E r 
opferte sein junges, blühendes Leben schon 
vorher diesem Ziele. W ir  werden ihn nie 
vergessen!

Bon unseren Soldaten. Obergefreiter 
A lo is  N i m m e r v o l l  wurde m it dem 
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. M it  
Kriegsverdienstkreu; 2. .Klasse-mit Schwer­
tern ausgezeichnet wurde der Obcrgefreitc

Heinrich M  i ch a l, ---M a n n  K u rt H e r  n d l- 
h o f e r  wurde zum ---S tu rm m ann beför­
dert. W ir  gratulieren!

Geboren wurde am 30. v. M . ein M  ä d- 
che n der E lte rn  Robert und Johanna 
W  a l  ch e r, Beamter, Wien, 18., W a lr iß ­
straße 1.

Schulanfang. Anfangs dieser Woche ö ff­
neten, unsere Schulen wieder ihre Tore und 
der S trom  unserer Jugend zog ein in  die 
vertrauten S tätten ih rer geistigen F o rtb il­
dung. Zaudernd noch und unwissend die 
kleinen Abc-Schützen, gewandt und wohlver­
trau t die größeren, alle aber frisch und sonn- 
gebräunt, neu gestärkt und gerüstet wieder fü r 
ein J a h r  der A rbe it auf allen Wissensgebie­
ten. Leider sind die Raumverhältnisse in den 
Schulen Heuer etwas beschränkt durch Z u ­
sammenlegungen, doch das darf die Jugend 
nicht hindern, lim  so mehr „an  der Stange 
zu bleiben" und ih r Wissen zu bereichern. 
V o lt und Vaterland braucht sie, heute und 
morgen, tragend das Rüstzeug des^utschen 
Geistes in  die Zukunft.

Instandhaltung der Verschönerungswege 
in  den Buchenberganlagen, über die I n ­
standhaltung der Buchenberganlagen w ill der 
W egwart des Verschönerungsvcreines In g .  
G ottfried F  r  i e ß von Zeit zu Zeit die 
Öffentlichkeit unterrichten und gibt uns einen 
kurzen Bericht über den S tand der Arbeiten: 
Vorausgeschickt sei, daß gegenwärtig die 
Durchführung der Arbeiten ein 75jähriger 
M ann, Herr W  a r  i  n g e r, besorgt und 
müssen dieselben auf die Hauptsache be­
schränkt bleiben, nämlich die Entwässerung 
der wichtigsten Gehwege in  den unteren T e i­
len des Buchenberges. In so w e it tonnten in 
der lebten Ze it längere Strecken so weit in 
O rdnung gebracht werden, daß vorgebeugt 
ist gegen schwerere Schädigungen. D ie Re­
paraturen von den vielfach, und zwar in  der 
ganzen' Anlage m u tw illig  zertrümmerten 
Tischen, Bänken und der Geländer an steilen 
Abfüllstellen müssen zurückgestellt werden fü r 
Zeiten, wo wieder Arbeitskräfte und M a ­
te ria l zur Verfügung stehen. Daß aber ge­
rade jetzt, wo w ir  alle unsere Kräfte fü r den 
Sieg einsetzen und sparen müssen an jeg­
lichem D ing, es noch Leute gibt — es sind 
zum großen T e il Jugendliche — die aus 
purem Übermut öffentliches G ut zertrüm­
mern und dam it beträchtlichen Schaden an- 
ricyten, ist unbegreiflich. A n  dieser Stelle ist 
schon öfter gebeten worden um die M ith ilfe  
der Bevölkerung, bei Betreten solcher Schäd­
linge sofort die Anzeige zu erstatten, um 
selbe einer exemplarischen S tra fe  zuzuführen. 
Heute sei diese B itte  w iederholt und auch alle 
kompetenten Stellen ersucht, durch entspre­
chende Aufklärung die Jugend davon abzu­
halten. .Aber auch jene seien gewarnt, die 
vermeinen, diese dem Wohle aller dienen­
den Einrichtungen als willkommene B renn­
holzreserve heimschleppen zu können. Helft 
alle m it, das Heim atb ild zu erhalten, auf 
daß die Schönheiten unserer B ergw elt noch 
Ungezählte erfreuen können.

Sommcrsporttag 1944. Der diesjährige 
Sommersporttag wurde von der Betriebs­
verwaltung Waidhofen a. d. Ybbs der Gau­
werke Niederdonau besonders großzügig 
durchgeführt. A ls  Auftakt desselben wurde 
am Freitag den 1. ds. abends auf der 
Schießstätte ein Schießwetttampf m it K le in­
kalibergewehren veranstaltet. Es waren fü r 
den ersten männlichen und die beiden besten 
weiblichen Schützen schöne Preise ausgesetzt, 
so daß sich alle besonders bemühten und ihr 
Bestes gaben. A ls  Meisterschütze erwies sich 
A. B  r  a ch t e l  m it 10 Schüssen und 83 Punk­
ten. W ie immer erzielte F rau  K a l e s m it 
56 Punkten die größte Punktanzahl der 
weiblichen Teilnehmer und errang somit den 
ersten P re is . Der zweite P re is  fie l F r l. 
H e i l  m it 53 Punkten zu. Bemerkenswert 
ist, daß sich Arbeilskamerad H i e r  s ch trotz 
seiner nahezu 70 Jahren stets unter den 
besten Schützen befindet. Am  darauffo lgen­
den Samstag fanden sich nahezu alle Ge­
folgschaftsmilglieder auf dem städtischen 
Sportplatz ein, um zum Sommersporttag an­
zutreten. Nach der Flaggenhissung und der 
Meldung des Sportw artes an den Betriebs­
führer In g .  G r  ö g e r  über die Anzahl der 
angetretenen Gefolgschaftsmitglieder richtete 
dieser einige einleitende W orte an die Ver­
sammelten. E r gab seiner Freude Ausdruck, 
daß der Betrieb auch in  diesem J a h r  eine 
100pro;entige Bete iligung am Somm er­
sporttag aufweisen kann und gab sodann den 
Auftakt zum Beginn desselben. Nach dem 
Appell des guten W illens wurde anschließend 
der Mannschaftswettkampf durchgeführt, w o­
bei in  diesem Jahre  auch die weibliche Ge­
folgschaft eine Mannschaft stellte. A u f bei­
den Seiten wurden wie im  V orjahre gute 
Leistungen erzielt. Abschließend richtete der 
S p o rtw a rt einige W orte über die W ichtig­
keit des Sportes gerade in  dieser Ze it an­
gespanntester Arbeitsleistung an alle und 
schritt sodann zur Verte ilung der am V o r­
tag beim Schießweltkampf errungenen Preise. 
M it  dem Gruß an unseren Führer wurde 
der Sommersporttag 1944 abgeschlossen.

Todesfälle. I n  W ien ist am 1. ds. der 
Besitzer des Schlosses Zulehen, Senatspräsi­
dent i. R. A rr ig o  R itte r v. F  r  a u s - W  a g- 
n e r, in  seinem 83. Lebensjahre plötzlich ver­
schieden. Jährlich  verbrachte er die Somm er­
monate in  Zulehen und w ar ihm Waidhofen 
n. d. Ybbs zur zweiten Heimat, die seiner 
Naturverbundenheit weite En tfa ltungsm ög­
lichkeit bot. I n  diplomatischen Diensten der 
früheren Monarchie stand er während seiner 
aktiven Dienstzeit auf verschiedenen auslän­
dischen Posten, zuletzt in der Türkei. Seine 
Ruhestandsjahre waren erfü llt von ernster 
A rbe it auf dem Gebiete der Fam ilien - und 
Sippenforschung sowie der Heraldik. Nun ist 
er seiner F rau M aria -A nna  in  den Tod ge­
folgt, die hier im  A p r i l d. I .  verstorben und 
beigesetzt wurde. E r ruhe in  Frieden! — 
Nach längerem Leiden ist am Dienstag den
5. ds. F rau Josefine B  a i e r, Färbergasse 
Nr. 2, in  ihrem 76. Lebensjahre verstorben.

Einschränkungen in  der Postzustellung. 
Ab 10. September 1941 treten die m it A m ts­
blattverfügung des Reichspostministeriums 
angeordneten Einschränkungen in der Post- 
zustellung in  K raft. Demnach findet ab 10. 
September im  Ortszustellbereich nur mehr 
ein Zustellgang statt — im  Landzustellbereich 
kann wie bisher überhaupt nur eine Zustel­
lung täglich stattfinden — während an 
Sonntagen die Zustellung gänzlich unter­
bleibt. Beim  Abrechnungspostamt Waidho­
fen a. d. Ybbs werden von 9 bis 10 Uhr an 
jedem Sonntag Brie fe und Pakete ausgege­
ben, wenn es sich um Abholsendungen han­
delt, fü r welche eine Abholerklärung vorliegt, 
bzw. wenn cs sich um postlagernde Sendun­
gen handelt. D ie Zeitungen werden allge­
mein nur von 11.45 Uhr bis 12.15 Uhr im 
Briefträyersaal. Adoli-..arler-P latz 35, aus­
gefolgt, und zwar gegen Abgabe einer be­
sonderen Ausgabekarte, welche den Abholern 
erstmalig am Sonntag den 10. September 
überreicht w ird . I n  ähnlicher Weise w ird  
noch bemerkt, daß die Annahme von Paketen 
beim hiesigen Postamt wochentags nu r von 
8 bis 12 Uhr fü r  das Kontingent (45 Stück) 
erfolgt, während Rüstüngspakete in  den 
Amtsstunden jederzeit entgegengenommen 
werden.

Auch Wetterregeln lassen Ausnahmen zu. 
Eine alte Bauernregel meint, daß das W et­
ter vier Wochen so bleiben müsse, wie es um 
Ägydi (1. September) sei. Vom Regen, am 
9. September (S t. Gorgon) glaubt die 
Bauernregel auf einen schlechten Herbst 
schließen zu müssen, und „M ichael (29. Sep­
tember) m it Nord und Ost. verkündet einen 
scharfen Frost." Auch g ilt  der Spruch „A u f 
nassen Michelstag, ein nasser Herbst folgen 
mag" oder „S in d  Michel noch die Vögel da, 
dann ist der W in ter noch nicht nah." Von 
Septembergewittern sagt m an: „W itte r ts  im  
September noch, liegt der Schnee im  Märzen 
hoch" oder „Nach Septembergewittern muß 
man im  Hornung vor Kälte zittern." W äh­
rend man nach den oben genannten Regeln 
hätte annehmen können, daß September­
regen . unerwünscht ist. heißt eine andere 
Bauernregel: „Septemberregen kommt Saa­
ten und Reben gelegen". Doch, gestehen 
w ir 's  ehrlich, alle diese „Regeln" reimen sich 
eher, a ls daß man sich auf sie auch nur 
irgendwie verlassen könnte, und die „A u s ­
nahmen" sind sicher beinahe so oft wie die 
Regel. Verlassen können w ir  uns nu r auf 
unserer .Hände Arbeit. Und so wollen w ir  es 
auch halten: A llze it tüchtig zupacken, m it 
Herz und Vernunft arbeiten, das w ar noch 
imm er das Richtige.

Jeder Baum  ist w ichtig! D ie anhaltende 
Wärme hat nicht nur fü r  uns Menschen, son­
dern auch fü r den W ald Unannehmlichkeiten 
m it sich gebracht. Je  sonniger und trockener 
der Somnrer ist, um so größer ist die Gefahr 
der Waldbrände. Es muß infolgedessen er­
neut auf das bestehende Verbot des Rauchens 
und Feuermachens im  Walde hingewiesen 
werden. Der W ald hat eine große kriegs­
wirtschaftliche Bedeutung. Jeder, der leicht­
fertig  im  Walde m it Feuer hantiert, w ird  
bestraft.

D ie Gauwerkc Niederdonau haben den 
Ablese- und Einhebezeitraum fü r S trom - 
bezug auf v ier Monate verlängert. Näheres 
hierüber im  amtlichen T e il dieser Folge.

Hauswirtschaftliche Kräfte sind dem zu­
ständigen Arbeitsam t zu melden. E ine Ver­
lautbarung des Gauarbeitsamtes Nieder­
donau im  amtlichen T e il dieser Folge gibt 
über diese Verfügung näheren Aufschluß.

W AIDHOFEN A. D. YBBS-LAND
Aus dem Feld. Am  22. August fand im 

Osten nach einer schweren Verwundung der 
Gruppenführer in  einer Gebirgsjägerkom­
pagnie Sepp H o ch b i ch l  e r, Wirtschafts- 
befitzerssohn vom Gute Untergrasberg, im  
21. Lebensjahre den Heldentod. E r w ar I n ­
haber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, des 
Sturmabzeichens in  S ilb e r und des Ver­
wundetenabzeichens. D ie Heimat w ird  sein 
Andenken stets in  Ehren halten!

Verwundet. Stabsgefreiter Stefan S e i ­
s e n b a c h e r  wurde kürzlich an der Jnva - 
s ionsfront verwundet und befindet sich nun 
zur Genesung in  einem Lazarett.

T rauung. V o r dem W aidhofner Standes­
amt schloß am 31. v. M . der Bauernsohn 
Johann  S cha tz , 1. Pöchlerrotte 4, m it der 
Bäuerin B arbara  W a g n e r .  W indhag, 
Rotte Schilchermühle 31. den Ehebund.

BÖHLERWERK-SONNTAGBERG
Auszeichnung. Obergefr. Franz H i n t e r -  

l a n d n e r  wurde fü r  sein tapferes Verha l­
ten bei den Kämpfen an der Jnvasionsfront 
m it dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeich­
net. W ir  gratulieren!

Vorbildliche Einsatzbereitschaft. Der 82- 
jährige Kamerad Pg. A lo is  M  i t t e r  aus 
Rosenau hat sich sofort nach dem A u fru f des 
Reichsnlinisters D r. Goebbels fre iw illig  zum 
Arbeitseinsatz gemeldet. Auch F rau  Anna 
G r  a b n e r, Bruckbach, h ilf t  trotz ih rer 78 
Jahre  noch fle iß ig in der Landwirtschaft 
m it. S ie ist in  mehreren Bauernhöfen eine 
gern gesehene A rbeitskraft und ersetzt dort 
manch fehlende Hand. W ir  verzeichnen diese 
Meldungen m it besonderer Freude und Ge­
nugtuung, da gerade diese tapferen Beispiele 
der Ältesten unserer Volksgenossen ein be­
sonders leuchtendes B ild  vom Einsatzwilleu 
oes gesamten deutschen Volkes in  der T o ta li- 
siernng der letzten .Kriegsphase geben.

Betriebsfest. Die Betriebsführung der 
Ybstalwerke plante fü r vergangenen S onn­
tag ein Betriebsfest im  Freien, welches als 
Ersatz fü r die eingestellten Wachaufahrten 
gedacht war. Leider hatte das Wetter m it 
diesem Vorhaben wenig Einsicht, so daß 
diese Veranstaltung nicht so durchgeführt 
werden konnte wie sie ursprünglich geplant 
war. Die bestellte KdF.-Gruppe, und zwar 
eine M ilitärkapelle  aus Zna im  konnte wohl

Freitag den 8 . September 1944

ih r hervorragendes Program m  im  Werks­
heim m it großem E rfo lg  abwickeln, jedoch 
die sich anschließende gemütliche Unterhaltung 
bei einem Gläschen W ein hätte sich im 
Freien wesentlich anders gestaltet. W ir  wei­
sen bei dieser Gelegenheit darauf hin, daß 
diese KdF.-Veranstaltung wohl die letzte die­
ser A r t  gewesen ist, da KdF.-Gruppen von 
ausw ärts  nicht mehr zur Verfügung gestellt 
werden können oder aber die Betriebe wä­
ren in  der Lage aus eigenen Kräften ein 
Program m  zu bestreiten.

Vom  Standesamt. G e b o r e n  wurden 
im Umsiedlerlager Sonntagberg Eleonore 
K l i n g  als erstes K ind: in Böhlerwerk 2 
Anna M a ria  M a j e f s k y  als fünftes 
K ind: im  Umsiedlerlagcr Sonntagberg Vik­
to r P l ü s c h  ki  n als fünftes K ind: in Böh­
lerwerk 57 Hans Dieter H u t t e r  b e r  g e r 
als erstes K ind ; in  Böhlerwerk 49 Christine 
F r i e s e n b e r g e r  als fünftes Kind. Den 
B u n d  f ü r s  L e b e n  schlossen am 19. 
August Herr Franz T  a tz r  e i t e r aus H ilm  
78 m it F r l.  Margarete F e h r i n g e r  aus 
Oberweid, Allhartsberg. G e s t o r b e n  sind: 
Am 1. ds. Herr A lo is  M i l l i m ,  Fabrik­
arbeiter in  Rotte Wichr 74, im  44. Lebens­
jahre. Am  5. ds. Frau Anna H u b c r. Pen- 
stomstensgattin, Bruckbach, im  71. Lebens­
jahre.

YBBSI7Z
A ls  Urlauber begrüßen w ir :  Gefr. Frz. 

Buslehner, Knieberg 29; Unteroffizier Karl 
Schoißwohl, Äbbsitz 136; Unteroffizier Josef 
O ism üller, M aisberg 2; Oberpiouier Franz 
Pechhacker, Haselgraben; Vorarbeiter K a rl 
Lechner, M aisberg 45: Gefreiter Rupert
Schachermaher, Ybbsitz 119; Obergefreiter 
Franz Reifberger, M aisberg 32; Feldwebel 
An ton Fürnschlief, Ybbsitz 138; Gefreiter 
Johann Schölnhammer, G roßpro lling 24; 
Obergefreiter Franz Haslinger. M aisberg 
42; Gefreiter Franz Gruber, Knieberg 11; 
Gefreiter Stefan Haselsteiner, Knieberg 41; 
Unteroffizier A lfred Fürnschlief. M aisberg 
44; Kanonier Ludw ig  Rettensteiner. M a is ­
berg 16; Jäger Franz Spitzhirn, Ybbsitz 24; 
Obergefreiter Josef Schleifcnlehner, Ybbsitz 
47; R B W ^Leopold  Mayer. Ybbsitz 104; U n­
teroffizier Heinrich Sonnle itner. M aisberg 
14; 23.-M aat Johann Tanner, Ybbsitz 139; 
Obergefr. K a rl Wanek, Ybbsitz 54; Unter­
offizier R udolf Pöchhacker, Ybbsitz 142; Un­
teroffizier Otto F rü h w irt, Ybbsitz 59; Ober­
feldwebel An ton Schrottmüller, K le inpro lling 
28; Gefreiter W olfgang Czapp, K le inpro lling  
28. W ir  wünschen allen Urlaubern beste E r ­
holung in  der Heimat!

Stabsappell der R S D A P . I m  P a rte i­
heim fand am 3. ds. der diesmonatliche 
Stabsappell der hiesigen N S D 2 lP .-O rts ­
gruppe statt. Die Parteiveranstaltnng war 
gut besucht. E ingangs verlas der P ropa­
gandaleiter Pg. M  c ii z I das von Grena­
dier Gerhard K r  i e st e r  verfaßte Gedicht 
,.Es w ird  kommen der Tag", das echten 
Glauben und Zuversicht in die Zukunft und 
Deutschlands Sieg ausdrückt. O rtsgruppen­
leiter L a d st ä t t e r  verlas die Namen der 
Soldaten, die in  treuer P flichterfüllung 
starben, und zwar Obergefr. Leopold R e i 
f i n g e r ,  gefallen am 23. J u l i  an der Ost­
fron t, und Obergefr. Johann H e n i  k l, der 
in  einem Feldlazarett seinen schweren Ver­
wundungen erlag. Ih re  Opfer bleiben dem 
deutschen Volk ewige und heiligste Verpflich­
tung. A u f G rund des Vorschlages des O r­
ganisationsleiters Pg. D i e m b e r g e r  f in ­
det der nächste Stabsappell am Sonntag den
8." Oktober um 10 Uhr statt. Z u r Durchfüh­
rung des totalen Kriegseinsatzes kamen 
einige organisatorische Fragen zur Beratung. 
Der Propagandalciter erläuterte den V o r­
gang bei S tellung von notorischen Gerüchte­
machern. Hiezu ist es nötig, daß jeder 
Volksgenosse stets einen A usw eis m it Licht­
b ild  und eigenhändiger Unterschrift m it sich 
führt. Pg. M e n  z l sprach ausführlich über 
die Ziele und Methoden des Bolschewismus, 
der zwar sein Aushängschild ändere, doch 
sein Program m  — Zersetzung und Verskla­
vung der Völker — unbe irrt durchführt. Kas­
senleiter Pg. Josef H a f n e r  gab Richtlin ien 
in  Fragen der Kassengebarung. Bürgerm ei­
ster Pg. H. S e i s e n b a c h e r  und O rts- 
baueruführer Georg T  e u f l  besprachen die 
Kartoffeleinlagerung. Filmstellenleiter Pg. 
B r u c k n e r  wies auf die Kriegsmaßnahmen 
hin, die auch die Film propaganda erfasse, 
und kündete diesbezügliche Einschränkungen 
an. Der Kameradschaftsführer der N S K O V . 
Pg. T i p p e l t  ersuchte die Zellenleiter um 
genaueste und pflichtgemäße M eldung von 
Versorgungsberechtigten, dam it keiner zu 
Schaden komme. Volkstumsbeauftragter Pg. 
G r u b e r  brachte die Vorschriften der Reise- 
bestimmungen fü r  volkssremde Arbeiter zur 
Kenntnis. Der W S V .-A m tsw alter Pg. P a u l 
G i n z l e r  brachte den Versammelten die 
Weisungen seiner vorgesetzten Dienststelle zur 
Kenntnis und w ies energisch darauf hin. daß 
die A m tsträger der N S D A P , fü r gute 
Ergebnisse von Samm lungen im  Zeichen des 
Kriegs-W H W ., deren erste im  September 
stattfindet, Sorge tragen müssen. Die Sam ­
melergebnisse sollen zu Bausteinen der deut- 
behövde zur Überprüfung vorzulegen find, 
scheu Waffen und Deutschlands Sieg wer­
den. Weiter berichtete Pg. G i n z l e r ,  daß 
von jetzt ab keine Gutscheine mehr an be­
dürftige Volksgenossen ausgegeben werden, 
sondern Bargeld. H ierauf erstatteten die 
Zellenleiter ihre Tätigkeitsberichte. D ie O rts- 
srauenschaftsleiterin Pgn. L. H o f m a c h e r  
befaßte sich m it Angelegenheiten der J u ­
genderziehung, wozu auch der Verb in­
dungsmann der H J . Pg. R  i e g l  e r 
S tellung nahm. Der Führer der Gemeinde­
gruppe des R L B . Pg. L ic h te  n b e r g e r  
erstattete Bericht über die O rts füh rertagun­
gen, die vom Schulungsleiter Pg. S u p p e r  
am 20. August durchgeführt worden sind. 
Pg. L ic h te  n b e r g e r  gab ferner Weisun­
gen, w ie sich die Bevölkerung zu verhalten 
hat, wenn Feindflieger Gegenstände abwer­
fen. A ls  Führer der Kriegshilfsmannschaf-
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len gab Lichtenberger die Ergebnisse der 
SA.-Wehrkämpse bekannt. Angetreten waren 
18 Weltkämpfmannschaflen, je 1:4, davon 16 
Atannschaften aus den Reihen der .Kriegs­
hilfsmannschaften. D ie Schießausbildung 
zeigte recht gute Ergebnisse, eine Folge ent­
sprechender Schulung. D ie Ausb ildung der 
Kricgshilfsmannschast w ird  fortgesetzt. Haupt- 
schnldirektor T ip p e l t  teilte den Beginn des 
Unterrichtes an der Volks- und Hauptschule »ur 
den 4. September m it. A lle Kinder sind ver­
pflichtet, zur Schule zu kommen. N ur in 
dringenden und besonderen Fällen könne 
eine Beurlaubung auf zehn Tage bew illig t 
werden. Ortsgruppenleiter Pg. L a d  st a t - 
t c r  verwies noch eindringlichst, gewiffen- 
losen Gerüchtemachern entschieden entgegen­
zutreten. Meist haben diese ihre Weisheiten 
voin Abhören der Feindsender oder P ropa­
gandisten der Gegner. Jeder anständige 
Deutsche hat die Pflicht, eingedenk der Opfer 
unserer Soldaten an der F ront, m it «einer 
Ehre dafür einzustehen, die Hemmt sauber 
und rein von solchen Verrätern zu halten. 
Am 17. September ist die erste Haus,amm- 
lung und am 23. und 24. ds. die erste 
Reichsstraßensammlung des Kriegs-W inter- 
hilfswerkes. Bei dieser Gelegenheit können 
w ir  beweisen, daß F ron t und Heimat eine 
verschworene Gemeinschaft ist und uns nichts 
um den Glauben und den Sieg Großdeutsch­
lands bringen kann. M it  dem Gruß an den 
Führer schloß der Ortsgruppenleiter den 
Stabsappell.

Auswcrtungsergebnisse der Schießwehr- 
kämpsc am 27. August. Mannschaftswett­
bewerb, je ein Führn- und vier M ann : 1. 
Unteroffizier Joses Resch aus Amstetten, 419 
Tre ffer: 2. Johann Heigl 382 T re ffe r: 3. 
A lo is  Sonneck und 4. Joses Welser je 366 
Tre ffe r: 5. 'A lo is  Fnchsluger 328 Tre ffer;
6. Peter Heigl 317 Tre ffe r: 7. Eduard Son- 
ucct 311 Tre ffe r: 3. M ath. Ließ 29.7 T reffer;
9. Leopold Schörghuber 265 Tre ffe r; 10. 
Otto T ippelt 234 Tre ffer; 11. Johann Tan- 
ner 213 Tre ffer: 12. Anton B randtner 209 
Treffer: 13. Fosef Rieß 196 Tre ffe r; 14. 
Sepp Bayer 170 Tre ffe r: 15. F lo ria n  Tatz- 
reiter 158 T re ffe r: 16. Michael Teuf!^152 
Treffer: 17. Ludw ig Eßletzbichler 122 Fres­
ser: 18. Johann Fnchsluger 121 Treffer. 
Einzelkämpfer: 1. Josef Welfer 371 .treuer; 
2. A lo is  Sonneck 359 Tre ffe r: 3. Sepp S e i­
senbacher 211 Tre ffer; 4. Hanns Sei«en­
dlicher 108 Treffer.

OPPONITZ
Aus dem Feld. Bei den schweren Ab- 

wehrkämpsen an der Ostfront fand am
4. August der Obergefreite einer P io n ie r­
abteilung Edmund A i g n e r  im  30. Lebens­
jahre den Heldentod. Ehre seinem Andenken!

GROSSHOLLENSTEIN A. D. YBBS
A u f dem Felde der Ehre gefallen. Bei 

den schweren Abwehrkämpfen im  Osten ist 
Gefreiter Franz F ü r n h o l z e r  gefallen. 
E r w är 21 Jahre alt. Desgleichen hat der 
Gefreite Johann R i t t  fü r Führer, Volk 
und Reich m it 19 Jahren sein Leben h in ­
gegeben. E r ist schwer verwundet aus einem 
Hauptverbandsplatz der Ostfront seinen Ver­
wundungen erlegen. M it  jedem B lutopfer 
unserer teuren Heldensöhne, die sie fü r die 
Heimat brachten, wächst unsere heiligste..Ver­
pflichtung, um so härter und entschlossener 
die F ron t zu unterstützen, um den S ieg zu 
erringen.

Von unseren Soldaten. Verwundet 
wurde an der Ostfront der Gefreite Hans 
G i n d l. Auch Gefreiter Josef K es e r  ist 
im  Osten verwundet worden. Beide befinden 
sich in einem Heimatlazarett. W ir  wünschen 
herzlichst baldige Genesung!

Beförderung. Obergefreiter Ernst H a m  - 
ö l  3 ist zum Unteroffizier befördert w o r­

ein W ir  gratulieren herzlichst!
Soldatenhochzcit. Unteroffizier K a rl 

W ä h l e r  hat F r l.  Sophie K . e f e r  aus 
Höllenstein geheiratet. Beste Glückwunfche!

Soldatenurlaubcr. D ie Heimat begrüßt 
folgende Urlauber und wünscht ihnen beste 
Erho lung : -f-Uscha. Fritz Schwarz, ©cfr. 
Hans Fab ian und Obergefr. Franz B la u ­
mauer.

Imkerversnm mlung. Am  Sonntag den 
.3. ds. fand die Monatsversammlung der 
Fachgruppe Im ke r statt. Wegen. Erkrankung 
des Obmannes leitete die Versammlung 
Frau M ila  D  o r  n st a u d e r. S ie  gedachte 
ehrend des verstorbenen Sprengelwartes 
Gefr. Pg. A do lf B  l  ä u m a u e r. D ie Be­
sprechungen bezogen sich auf die vollzogene 

.Honigaktion. Von 303 Bienenvölkern w u r­
den 936 K ilogram m  Honig als P flich t­
lieferung eingesammelt und versendet. E r 
dient hauptsächlich fü r  die Soldatenbetreu- 
ung in  S p itä le rn  und Lazaretten. Pg. Hans
t  o ch l  e i  t  n e r  d. I .  hat um 25 K ilogram m  

onig mehr abgeliefert.
Vom  Standesamt. G e b o r e n  wurden: 

A m  30. J u l i  ein Mädchen A n n a  des 
Bauern Josef S c h l a g e r  und F rau  W al- 
purga. Am  19. August ein Knabe H e i n z  
F r a n z  des Stabsgcfr. Franz L e n g a u e r  
und F rau  Katharina Johanna. Am  27. 
August ein Mädchen M a r i a  des Bauern 
Franz P  u ch n e r  und F rau  M a ria  in 
S t. Georgen. — G e t r a u t  wurden: Am  
14. August Sägearbeiter Leopold A u e r  und 
Katharina S c h w a r z .  Am  28. August Ober­
gefreiter Johann T h i m l e r  und Land­
arbeiterin Ernestine B arbara  S c h i r h a g e l .  
— G e s t o r b e n  ist am 22. August Gefr. 
A d o lf B  l  ä u m a u e r, Iungbau e r von Fah­
renlehen. im  A lte r von 24 Jahren.

GÖSTLING A. D. YBBS
Auszeichnung. Unteroffizier K a rl 

M  i k s ch e, der vor seiner Einberufung zur 
Wehrmacht als Leiter der Samlen in Stlein- 
p ro lling  und W aldamt wirkte, wurde m it 
dem Kriegsveroienstkreu; 2. Klasse m it 
Schwertern ausgezeichnet. W ir  gratulieren!

B o t e  v o n

L U NZ AM SEE

Urlauber. I n  der letzten Woche sind 
folgende Urlauber eingetroffen: Obergefrei­
ter Anton A igner, Lunzdorf 11; Obcrgesr. 
Ernst O r in  er, Lunzamt 56; Gefr. Engelbert 
Hager, E r t l  12; Oberaefr. Franz Dallham- 
mer, Hohenberg 17; ---S tu rm m ann Franz 
Huber, Lunzdorf 21; Gefr. Kajetan F a ll­
mann, Seekopf 9; LN H. Sophie Ruspekhofer, 
Oberois 33. W ir  wünschen ihnen frohe und 
schöne Urlaubstage!

Jugend n im m t Abschied.. S e il neun M o ­
naten bewohnten Mädchen aus Norddeutsch­
land das bekannte Gasthaus Weinzettl. O ft 
hörten w ir  ihre Lieder in  den Gassen unseres 
Dörfchens froh und munter erschallen. Am  
21. v. M . wurde das Lager aufgelöst und 
die Kinder in  ihre nordische Heimat zurück­
geführt. Diese liebe, frohe, aufgeweckte K iu- 
derschar sahen w ir  sehr ungern scheiden. I h r  
heiteres, tapferes Verhalten w ird  uns noch 
recht lange in  Erinnerung bleiben. Am  20. 
August veranstalteten die Mgdchen im  2 aale 
Weinzcttl eine Abschiedsstunde m it Gesang, 
zu der sie den Ortsgruppenleiter, den B ü r ­
germeister, die Lehrpersonen, den Leiter der 
Hauptschule Lun;, die Herbergsmutter Frau 
M  a d e r  t h a n e r, die eifrige Wäscherin 
und andere eingeladen hatten. D ie Lehrerin 
der Mädchen sprach in  lieben, ernsten W or­
ten zu den Anwesenden über die Schönheit 
der ostmärkischen Berglandschaft, von den 
freundlichen Bewohnern, dem guten Entge­
genkommen der Behörden und von der gast­
lichen Ausnahme, die den Kindern unvergeß­
liche Eindrücke m it in  ihre Heimat gaben. 
S ie  dankte in  bewegten W orten besonders 
der Herbergsmutter, die zum Dank einen 
wunderbaren Blumenstrauß erhielt, dankte 
dem Ortsgruppenleiter und Bürgermeister. 
Zahlreiche Lieder aus der Nord- und Ost­
mark, recht stimmungsvoll vorgetragen, und 
einige heilere Singspiele erfreuten die Z u ­
hörer. trugen aber auch zum Ernst der 
Stunde wesentlich bei. D ie Abschiedsworte 
des Ortsgruppenleiters und Bürgermeisters 
waren aus tiefster Seele ernst und feierlich. 
Diese ernste Abschiedsstunde w irb  uns unver­
geßlich bleiben. W ir  sehen die Kinder nur 
ungern scheiden, unsere ehrlichsten und auf­
richtigsten Wünsche begleiten sie m it in  ihre 
Heimat. Vielleicht sehen sie nach Beendigung 
dieses großen schweren Ringens unsere Hei­
mat wieder, die ihnen bestimmt in  E rinne­
rung bleiben w ird .

ALLHARTSBERG '

Von unseren Soldaten. Der Gefreite J o ­
hann O b e r l e i t n  er  aus Kröllendorf 
wurde vor Kurzem an der Ostfront m it dem 
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. S o l­
dat W ilhelm  W e r n e r  aus Haag ist am 15. 
August in  I ta l ie n  zum zweitenmal verwun­
det worden.

Belohnung. Dem Landwacht-Postenführer- 
Stellvertreter Pg. Johann L e t t n e r  aus 
Kröllendorf wurde fü r besondere Dienst­
leistung eine Anerkennungsurkunde und ein 
Geldbetrag als Belohnung überreicht.

Aus der P arte i. Sonntag den 3. ds. 
wurde im  Parteiheim  der monatliche S tabs­
appell abgehalten, bei welchem sämtliche 
Am tsle ite r anwesend waren. Der O rtsg rup­
penleiter gedachte in  ehrenden W orten des 
am 16. J u l i  an der Ostfront gefallenen Pg. 
A lo is  H o s s ch w e i  g e r  vom Hause Unter­
angerholz, w orau f O rtsgruppenlciter Pg. 
M  e s e ck e m it Bürgermeister Io h .  W i e s e t  
und O rtsam ts lc ite r der N S V . Pg. B  r  u ck - 
s ch w e i  g e r  im  Namen der P a rte i einen 
K ran ; beim Kriegerdenkmal niederlegten. 
Nach E rledigung der Dienstnachrichten wurde 
der Dienst der Kriegshilfsmannschaft sowie 
das Pflichtschießen besprochen.

Todesfall. Am  Sonntag den 3. ds. starb 
nach kurzem Leiden F rau  Theresia B a u e r ,  
P riva te  am Kleinhaus Haag, in  ihrem 79. 
Lebensjahre.

Bauernsprechtag. Der Sprechtag des 
Ortsbauernführers w ird  Sonntag den 10. 
ds. um %10 Uhr im  Gasthaus Kappl ab­
gehalten.

BIBERBACH

Zw ei Achtzigjährige als Gemüseversorger. 
Z u r goldenen Hochzeit kamen dem beliebten 
Ehepaar K a st r  a n aus Biberbach viele 
Ehrungen zu. Beide schon über 80 Jahre  
alten Ehegatten betreiben ohne jede H ilfe 
noch immer einen großen Gärtnereibetrieb, 
der Biberbach und seine Umgebung m it Ge­
müse und Pflanzen versorgt. So gliedern 
sich diese nimmermüden Leute beispielgebend 
in  die eiserne F ron t des schaffenden deutschen 
Volkes ein.

Verstorben. Nach kurzem Leiden verschied 
am Donnerstag den 24. v. M . F ra u  Katha­
rina  B ü h r i n g e r ,  P riva te  am Hause 
Obersandbauer,- in ihrem 77. Lebensjahre. 
Am  M ittw och deck 30. v. M . ist die Besitzers­
tochter von der Hub, F r l.  An ton ia  L e i t -  
n e r, in  ihrem 17. Lebensjahre verstorben.

LOSENSTEIN

Bei Löscharbeiten vom Starkstrom ge? 
tötet. Be i einem G ewitter im  E nnsta l zün­
dete ein B litz im  Anwesen des Johann 
M ü l l e r  in  Lanssa. Das Bauernhaus 
wurde ein Raub der Flammen. E in  po ln i­
scher Landarbeiter kam bei den Löscharbei­
ten m it einem elektrischen D raht in  Berüh­
rung und wurde getötet.

TERNBERG
E in  verhängnisvoller Trunk. I n  der 

M einung, Alkohol erwischt zu haben, tranken 
drei Ostarbeiter ein Gefrierschutzmittel, wie 
es im  W in te r dem Aulokühlwasser zugesetzt 
zu werden Pflegt. A lle drei erkrankten schwer: 
einer von ihnen ist inzwischen gestorben.

e r  P b b s

WEYER A. D. ENNS
Tödlicher Lcrkebrsunfall. A u f der Fahrt 

zum Besuch ih rer M utte r kam die kurz vor 
der Hochzeit stehende G astw irtin  P  u ch e r 
aus Küf.fern bei Weyer bei einem Eisen­
bahnunfall ums Leben. D ie im  gl- ichen Zug 
reisende Karoline S c h ro tz  aus Weyer 
wurde schwer verletzt.

K LE IN R E IFLIN G
A n der Ostfront hat am 20. J u l i  der 

Ober gef reite in  einem Artillerie-R egt. Heinrich 
M  o s ch n e r  im  A lte r von 29 Jahren den 
Heldentod gefunden. E r war In h a b e r des 
Verwundetenabzeichens in  Schwarz. Möge 
er auch fern der geliebten' Heimat ruhen, 
sein Opfer w ird  unvergessen bleiben!

ST. GALLEN
Bon der F ront. Nach fünfjähriger Dienst­

zeit fand am 25. J u l i  der Unteroffizier in 
einem Artillerieregim ent Josef H i n t s t e i  - 
n e r  aus Oberreith N r. 36 getreu seinem 
Fahneneid den Soldatentod fü r  Führer, Volk 
und Vaterland. E r stand im  A lte r von 25 
Jahren und w ar In h a b e r des Eisernen 
Kreuzes 2. Klasse, der Ostmedaille, des 
Sturmabzeichens in S ilbe r und des Ver­
wundetenabzeichens. Ehre seinem Andenken!

HIEFLAU
Aus dem Feld langte die Nachricht ein, 

daß der Gefreite in  einer P ionierabte ilung 
Amandus S e i d l  am 30. J u l i  den Helden­
tod starb. E r stand im  35. Lebensjahre. W ir  
werden ihn nie vergessen!

ADMONT
F ü r die Heimat gestorben. Am  19. J u l i  

wurde in den Kämpfen an der Ostfront der 
Obergefreite K a rl L  i  n d n e r  schwer ver­
wundet und erlag am 25. August in  einem 
Lazarett seinen schweren Verwundungen. E r 
stand im  35. Lebensjahre. E r w ird  uns un­
vergessen bleiben!

GSTATTERBODEN
Das Gesäuse unter Naturschutz. W ie w ir  

schon kurz berichteten, sind aus A n trag der 
Wiener Älpenvereins-Bergwacht, in  deren 
Betreuung auch die Gesäuseberge stehen, 
diese unter Landschafts(Natur)schutz gestellt 
worden. D am it w irb- eine der prächtigsten 
Gebirgslandschaften des Alpenraumes m it 
ihren einzigartigen Riesenwänöen und Welt- 
stillen Hochkaren dauernd als Gesundbrunnen 
fü r unsere tatenlustige Bergsteigerjugend er­
halten. S e it dem Bau der Bahn längs der 
Enns vor etwa 60 Jahren, übrigens der ein­
zigen Vollbahnstrecke m it Schnellzugsverkehr 
m itten durch ein menschenleeres, wildes 
Hochgebirgstal und dem Bau der neuen Ge­
säusestraße vor etwa zehn Jahren (vordem 
nur ein Forststräßchen) hat der Verkehr 
außerordentlich zugenommen. Da weitere 
Steigerungen zu erwarten sind, lag die Ge­
fahr von entstellenden Neubauten im  Dienst 
des Fremdenverkehrs besonders nahe. Da 
aber die Durchführung der P lanungen im  
Interesse des Naturschutzes durch die E in ­
stellung aller nichtkiiegswichtigen Arbeiten 
zur Ze it nicht erfolgen kann, wurde die A n ­
ordnung zur einstweiligen Sicherstellung er­
lassen. Es handelt sich hierbei um Gebiete 
im  Bereich der Gemeinden Hall, Weng, 
Krumau. Iohnsbach, Hieflau, Landl, Ober­
reich und Weißenbach a. d. Enns. Die 
Sicherstellung erstreckt sich auf alle M aßnah­
men, die das Landschaftsbild oder die Na­
tu r beeinträchtigen könnten, wie Anlage von 
Bauwerken aller A rt, Anlage und E rw e ite­
rung von Industriebetrieben, Bau von 
Drahtle itungen, Beseitigung oder Beschädi­
gung von Hecken. Bäumen und Gehölzen 
außerhalb des geschlossenen Waldes und 
Sammeln von Alpenpflanzen. Von dieser 
Anordnung bleiben land- und forstwirtschaft­
liche Nutzungen sowie pflegliche Maßnahmen, 
sofern sie dieser Anordnung nicht w ider­
sprechen, unberührt.

Aus der W irtschaft
Zehntausende K ilo  Schweinefleisch aus 

Abfällen. Trotz kriegsbedingter Schwierig­
keiten geht die Erfassung der Abfälle fü r die 
Schweinemast durch die N S V . weiter. Die 
Fleisch- und Fettmengen, die auf diese Weise 
der Versorgung der Bevölkerung neben den 
regulären Schweinelieferungen der Bauern 
und Landw irte  zugeführt werden, bedeuten 
eine wertvolle H ilfe  fü r die E rnährung der 
Bevölkerung. So konnte z. B . allein in  B a ­
den aus dem Ernährungshilfsw erk der 
N S V . lE H W .) 73.234 K ilo  Schweinefleisch 
und Speck der Versorgung zugeführt werden. 
Lundenburg lieferte 39.400 K ilo , Zna im  
38.850 K ilogram m  und Gloggnitz 6790 K ilo . 
I n  Bruck a. d. L. konnte vor kurzem eine 
neue Mastanstalt des Erncihrungshilfswerkes 
eröffnet werden. Wenn die Hausfrauen wie 
bisher gewissenhaft alle noch brauchbaren 
Küchenabfälle zu den Sammeleimern des 
EH W . bringen, dann werden auch in  Z u ­
kunft der allgemeinen Versorgung durch das 
EHW . noch viele Zehnlausende K ilo  
Schweinefleisch zur Verfügung gestellt werden.

A u sfa ll von Reisezügen. I n  Ausw irkung 
der allgemeinen Urlaubssperre und des 
Wegfalls der Reisen auf Reichskleiderkarte 
werden ab 4. September vo rläu fig  ungefähr 
60 Schnell- und Eilzüge ausfallen. Von die­
ser Einschränkung werden besonders fo l­
gende Strecken betroffen: Von B e rlin  nach 
Ostpreußen. Schlesien, Hamburg, München 
und dem Rheinland sowie vom Rheinland 
nach Hamburg, Mitteldeutschland und 
Wien, ferner von München nach Lindau und 
T iro l.  Näheres ist aus den Anschlägen auf 
den Bahnhöfen zu ersehen.
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Milchleistung und Fettertrag. I n  diesen 
Zeiten, da der Krieg zusehends der E n t­
scheidung entgegengeht, ist der Bauer gleich­
wie der S o ldat zum letzten, äußersten Kräfte­
aufwand aufgerufen: an Nahrungsm itteln 
darf es ebensowenig fehlen wie an Kriegs- 
gerät. Wenn auch der Bauer nunmehr fein 
ganzes S innen und Trachten auf die Erzeu­
gung und Ablie ferung innerhalb seines Be­
triebes gerichtet halten muß, so ist es doch 
von V o rte il, die S tim m en zu vernehmen, die 
sich über Fragen äußern, die jedem einzelnen 
landwirtschaftlichen Betriebsführer auf den 
Nägeln brennen. Eine Arbeitstagung des 
Reichsfachwartes Tierzucht befaßt sich m it 
der Frage, auf welche Weise die an die T ie r­
züchter gestellte Forderung, den Fettertrag 
in  der Rinderzucht zu steigern, e rfü llt wer­
den könne. P ro f. D r. Schmidt wies auf die 
Kreuzungsversuche an seinem In s ti tu t  fü r 
Tierzuchtforschung hin und bemerkte u. a., 
es sei sehr wesentlich, daß sich bei Kühen m it 
hohem Fettgehalt der M ilch das K ilo  B u t­
ter m it einem erheblich geringerem Aufw and 
erzielen läßt, a ls bei Kühen rrtit niedrigem 
Fettgehalt der M ilch. D ie  durch Kreuzung 
erzielte hohe Fettleistung der Kühe sei nicht 
nu r in  der ersten Generation vorhanden: sie 
hat sich vielmehr als erblich erwiesen. P ro f. 
D r. W itt wies darauf hin, daß jährliche 
Milchleistungen bis 4000 K ilogram m  Milch 
je Kuh ohne K raftfu tter, lediglich m it H ilfe 
von G rundfu tter erzielt werden können. Da 
dies bei hohem Fettgehalt der M ilch ebenso 
gut möglich sei, w ie bei niedrigem Fettgehalt, 
so ist ein hoher Fettgehalt vorte ilhafter. I m  
Gegensatz zur Milchergiebigkeit sei der Fett­
gehalt der M ilch sehr unabhängig von der 
Fütterung.

W ann verdunkeln w ir?
I n  der Ze it vom 11. bis 17. September 

von %9 Uhr abends bis 6 Uhr früh.
Verleger, Hauptschriftleiter und fü r den Eesamtinhalt ver« 
an tw ortlich: Leopold S t u m m e r ,  Waidhosen a. d. Bbbs. 
Druck: Leopold Stum mer. Druckerei Waidhofen a. d. Hdbs 

Derzeit gü ltig  Preisliste N r. »

A M T L I  C H E M  I T T E  I LU N G E N
Ärztlicher Sonntagsdienst in  Waidhofen 

a. d. Ybbs. Sonntag den 10. September: 
D r. K e m m e t m ü l l e r .

Achtung, Stromabnehmer! Z u r E in ­
sparung von Arbeitskräften ist ab 1. Septem­
ber 1944 der Ablese- und Einhebezeitraum 
auf v ier Monate verlängert worden. Es 
w ird  daher schon ab nächster Zählerablesung 
der G rundpreis fü r v ier Monate eingehoben. 
Gauwerke Niederdonau AG.

Gauarbeitsam t Niederdonau. — A u fru f 
zur M eldung aller hauswirtschaftlichen Kräfte. 
A u f G rund der 7. Durchführungsverordnung 
zur Verordnung über die Beschränkung des 
Arbeitsplatzwechsels vom 23. Februar 1943 
(R G B l. 1, S . 114) und des Erlasses des Ge­
neralbevollmächtigten fü r den Arbeitseinsatz 
vom 10. August 1944, N r. 6 d 5236/140, wer­
den alle städtischen und landwirtschaftlichen 
Haushalte in  Niederdonau, die am 1. August 
1944 hauswirtschaftliche Kräfte beschäftigt 
haben, aufgefordert, diese Kräfte dem zustän­
digen Arbeitsam t zu melden. W ird  der 
Haushalt an mehreren Orten geführt (z. B . 
bei Um quartierung), so ist die Anzeige dem 
Arbeitsam t zu erstatten, in  dessen Bezirk der 
O rt gelegen ist, in  dem die hauswirtschaft­
liche K ra ft am 1. August 1944 tatsächlich be­
schäftigt wurde. Meldepflichtig ist der Haus­
haltungsvorstand. Z u  melden sind alle m in ­
destens 12 Stunden wöchentlich m it haus­
wirtschaftlichen Arbeiten beschäftigten Kräfte; 
dazu zählen u. a. auch Diener, Tagesmäd­
chen, Halbtagskräfte, Bedienerinnen. Pflicht- 
sahrmädchen, hauswirtschaftliche Lehrlinge, 
ländliche Hausarbeitslehrlinge. Köchinnen, 
Haushälterinnen. Hauswirtschaftsleiterinnen, 
pflegerische, erzieherische und andere im 
Haushalt mithelfende Arbeitskräfte, P r iv a t­
chauffeure, Hauswarte. Hauswartsfrauen im  
Fam ilienbausha lt, jedoch nicht Feld- und 
Stallmägde. Anzeigepflichtig sind auch die 
Haushalte ausländischer Staatsangehöriger 
und Staatenloser. Die Meldungen sind 
schriftlich auf einem Form bla tt zu erstatten, 
das bei allen Dienststellen des zuständigen 
Arbeitsamtes (Nebenstellen) ab 11. Septem­
ber 1944 erhältlich ist. D ie Form blätter 
sind sorgfältig und wahrheitsgetreu auszu­
füllen und b is  20. September 1944 durch 
die Post an das zuständige Arbe itsam t ein­
zusenden oder dort abzugeben. Es w ird  ge­
beten, von Vorsprachen im  A rbeitsam t zu­
nächst abzusehen: dazu ergehen besondere 
Aufforderungen. Haushaltungsvorstände, die 
der Verpflichtung zur M eldung nicht nach­
kommen oder in  den Meldungen unvollstän­
dige oder unwahre Angaben machen, werden 
gemäß § 4 der Verordnung m it Gefängnis 
und Geldstrafen oder einer dieser beiden 
S tra fen bestraft. Wien, den 3. September 
1944. Der Präsident des. Gauarbeitsamtes 
und Neichstreuhänder der A rbe it Nieder­
donau. Gez. A lfred P  r  o k s ch e. H.

Lebensmittelkarlcn-Ausgabe in  W a id ­
hofen a. d. Ybbs. D ie Ausgabe von Lebens­
mittelkarten findet an folgenden Tagen statt: 
Am 11. September von 8 bis 11 Uhr in  der 
Wirtschaftsstclle (Rathaus) fü r Graben (un­
gerade Nummern), Kapuzinergasse. Schiller- 
platz, Prechtlgasse, Schöffelstraße. Poctsteiner- 
straße, Zelmkagasse, Durstgasse, Negerlegasse. 
Plenkerstraße. Am 11. September von 13 
bis 17 Uhr in  der Wirtschaftsstclle (R at­
haus) fü r Ybbsitzerstraße, Unter der Leithen, 
Kreuzgasse, Preyßlergasse, Riedmüllerstraße, 
Ederstraße, Iu lius-Iax-G a sse . Hötzendorf- 
straße, Pestalozzigasse. Am  Fuchsbichl 6. Am 
12. September von 8 b is  11 Uhr in  der 
Wirtschastsstelle (Rathaus) fü r Weyrerstraße 
von N r. 33 und N r. 44 an. Teichgasse. A n ­
güsse, Redtenbachstraße, Bertastraße, M inich- 
berg, Reichenauerstraße von N r. 13 auf­
w ärts . Am  12. September von 13 bis 17 
Uhr in  der Wirtschaftsstclle (Rathaus) fü r
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Weyrerstraße bis einschließlich Nr. 31 und 
Nr. 42, Lcderergasse, Viaduktgasse, A m  Kraul- 
berg, Mrautberggasfe, G ottfried-Frieß-Strabe. 
Windspergerstraße, Reichenauerstraße bis 
Nr. 11, Konradsheimerstraße, Färbergasse, 
Sackgasse, Hammergasse, Lahrendorf, Rösfel- 
graben, Spittelwiese, Am  Sand. Am 13. 
September von 8 bis 11 Uhr fü r Zell n. d. 
Nbbs in  der Wirtschaftsstcllc (Rathaus). Am 
13. September von 13 bis 17 Uhr in  der 
Wirtschaftsstelle (Rathaus) fü r Wienerstraße, 
Bahnweg, Südtiro lerplatz, Paterta l, P fa rr- 
boden, Hinterbergstraße. Am 14. September 
von 8 bis 11 Uhr und 14 bis 17 Uhr in  der 
Wirtschaftsstelle (Rathaus) fü r Schloßweg, 
Adolf-H itler-P la tz, Hintergasse, Fuchslueg, 
Ybbstorgasse, Hoher M arkt. Olberggasse, 
Paul-Rebhuhn-Gasse, Hörtlergasse, Unterer 
Stadtplatz, Eberhardplatz, E rhard-W ild - 
Platz, Am  Fuchsbichl 2, Graben (gerade 
Nummern), Mühlstraße. Bindergasse, Stock 
im  Eisen, Kupferschmredgasse, Unter der 
B u rg . Urlaubermarken werden während 
der Kartenausgabc vom 11. bis 14. Septem­
ber täglich von 11 bis 12 Uhr und 17 bis 
18 Uhr ausgegeben. Wirtschaftsstelle der 
S tad t Waidhofen a. d. Ybbs._____________

Gewerbliche und kaufmännische B e ru fs ­
schule in  Waidhofen a. d. Ybbs. Das Schul­
jah r 1944/45 beginnt am 11. September 
1944. Die Einschreibung der neueintreten­
den Schüler in  die erste Klasse erfolgt am 
11. September, nachmittags von 3 bis 5 
Uhr, in  der Berufsschulkanzlei (Oberschul­
gebäude, Parterre). D ie Schüler haben zur 
Einschreibung persönlich zu erscheinen. M it ­
zubringen sind der Geburtsschein und eine 
Erklärung des Lehrherrn über Beginn und 
Dauer der Lehrzeit. D ie in  die 2. und 3. 
Klasse aufsteigenden Schüler werden am er­
sten Unterrichtstag von den Klassenleitern 
eingeschrieben. Der Unterricht beginnt am 
Donnerstag den 14. September 1944. Der

Unterricht findet jeden M ontag und Don­
nerstag, nachmittags von 2 bis 6 Uhr statt. 
Waidhosen a. d. Ybbs, 25. J u l i  1944. Der 
Leiter der Berufsschule.

Amtstage des Notariats Gaming. I n  Ab­
änderung meiner Kundmachung vom 6. Juni 
1944 finden ab September 1944 am ersten Sonn­
tag in jedem Monat meine Amistage in S i e ­
sten im Kaffeehaus Klinghofer von M9 bis 
X12 Uhr vormittags und in R a n d e g g  im 
Gasthaus Haselsteiner von M l bis M3 Uhr 
nachmittags und meine Amtstage in L  u n z am 
See im Eastbause Stix am 8. Oktober und 10. 
Dezember 1944 und am 11. Februar 1945 von 
M9 bis M i l  Uhr vormittags und in E ö st- 
l  i n g im Gasthaus Dobrowa am 10. September 
und 12. November 1944 und am 14. Jänner, 
11. März und 13. M a i 1945 von 10 bis 12 
Uhr mittags statt. Ergänzung zu dieser Kund­
machung erfolgt spätestens im  Jun i 1945. Der 
Amtstag in K i e n b e r g entfällt fortan. Ea­
ming, am 23. August 1944. Dr. F r o s c h a u e  r, 
Notar.

Berufsfachschule für das Eisen- und Stahl-- 
geroerbe in Waidhofcn a. d. Ybbs. Der Unter­
richt w ird am Montag den 11. September auf­
genommen. Die Einschreibungen für den ersten 
Jahrgang erfolgen ab Montag den 4. Septem­
ber bis Samstag den 9. September in der Zeit 
von 10 bis 12 Uhr.

Nachrichtenhelferinnen des Heeres werden 
laufend aufgenommen. Sofortige Einstellung 
möglich Mindestalter 17 Jahre. Keine beson­
deren Vorkenntnifse, aber geistige Wendigkeit 
erforderlich. Ausbildung für Fernsprech- oder 
Fernschreibdienst und als Funkerinnen erfolgt in 
Wien. Anfangsbezüge nach Tarifordnung A 9. 
Daneben bei Auslandseinfatz Einsatzabfindung. 
Anfragen und Bewerbungen an NH.-Ausbil- 
dungsbereitschaft 17, Wien, 13., Hietzinger 
Hauptstraße 42c, Telephon A  50.099.

FAMIL IENANZEIGEN

Ik-SL] H art und schwer 
P S W l tra f uns die trau- 

• rige Nachricht, daß 
mein lieber Gatte und 
Vater, unser guter Sohn, 
Bruder, Schwager und 
Onkel 

Johann Rechberger
(Befreitet in  einer P io n ie r­
abte ilung, Inhaber des Eiser­
nen Kreuzes 2. Äs. und des V er­
wundetenabzeichens in Schwarz

am 1. August 1944 an 
der Ostfront im  33. Le­
bensjahre den Helden­

tod erlitten hat. 
Waidhofen a. d. Ybbs, 

im  September 1944. 
I n  tiefer T rauer: 

Resi Nechberger, G attin, 
Hansi, Söhnchen, und 
sämtliche Anverwandten.

y i y u  Tieferschüttert ge- 
IF S S j ben w ir  die trau- 

“  • rige Nachricht, daß 
unser einziger lieber 
Sohn, Bruder, Neffe 
und Eykel

Anton Geyer
O bctflc frc itc r in  einer Panzer­
abte ilung, In ha be r des Eiser­
nen Kreuzes 2. K laffe, des 
Panzerfturmabzeichens in  S i l ­
ber und des Verwundeten­

abzeichens in  Schwarz

bei den schweren A b­
wehrkämpfen an der J n -  
vasionsfront am 28. 
J u l i  1944 im  21. Le­
bensjahre den Helden­
tod erlitten hat. Das 
hl. Requiem w ird  S am s­
tag den 9. September 
1944 um M8 Uhr früh 
in  der Stadtpfarrkirche 
zu Waidhofen a. d. Y.

abgehalten werden. 
I n  unsagbarem Leid: 
Anton und Rosa Geyer, 
E lte rn, Rosi u. Fried i, 
Schwestern, und sämt­

liche Verwandten. 
Waidhofen a. d. Ybbs, 

im  August 1944.

G ott hat unser 
•P jgS j innigstgeliebtes 

- einziges K ind, die 
Freude und Hoffnung 
unseres Lebens, zu sich 
genommen. Am  19. 
August 1944, in  seinem 
19. Lebensjahre, ist

Udo List

bei einem Übungsflug 
tödlich abgestürzt. A ls  
begeisterter Jagdflieger 
unm itte lba r vor dem 
Fronteinsatz stehend, 
opferte er sein junges, 
blühendes Leben fü r die 

Heimat.
I n  unsagbarem Leid: 
M a jo r  A lfo ns  List und 
Frau M a ria  geb. K raus 
als E lte rn, Helene List 

a ls Großmutter. 
W aidhofen n. d. Ybbs, 

im  September 1944.

Schmerzerfüllt ge- 
ben w ir  Nach- 
richt, daß unser 

lieber Sohn und Bruder
Sepp Hochbichler

Gruppenführer in  einer Ge­
birgsjäger-kom pagnie, Inhaber 
des Eisernen Kreuzes 2. K laffe, 
des Sturmabzeichens in  S ilbe r 
und des Verwundetenabzeichens, 
W irts  chaftsbefihersfohn vom Gute 

Untergrasberg

am 22. August 1944 im  
Osten nach einer schwe­
ren Verw undung im  21. 
Lebensjahre seinem B ru ­
der M ax in  den Helden­
tod folgte. E r wurde im  
Heldenfriedhof von Tar- 
now m it m ilitärischen 

Ehren beigesetzt. 
Waidhofen a/Y.-Land, 

im  September 1944. 
Rosina Hochbichler, 

M utter, und alle Ge­
schwister und Anver­

wandten.

Neue Rodel gegen gut erhal­
tenes Schaukelpferd zu tau­
schen gesucht. Frieda Riedl, 
Zell a. d. Y., Schmiede­
straße 10. 1673

Gebe Fahrradmantel (Halb­
ballon) samt Schlauch für gut 
erhaltenen Kindersportwagen. 
Wertausgleich. Anschrift in 
der Verw. d. V l. 1642

Z U  V E R K A U F E N
10 Punkte Aufruf, jedoch gel­

ten weiterhin die bisher be­
stehenden Verkaufssperren! 
Hingegen kann gegen Bezugs­
scheine wie Hemden Pos. 1202 
H.-Unterhosen 1520/22, A r­
beitsmäntel 1091 usw. Kauf­
haus „Zum  Stadlturm " be­
stens dienen. Ferner können 
FI.-Vezugsscheine hereingenom­
men werden! 1013

D A N K S A G U N G E N
F ü r die herzliche A n te il­

nahme anläßlich des Hel­
dentodes unseres lieben 
Gatten und Vaters, des 
Gefr. Is id o r  M a y e r -  
H o f e r ,  sowie fü r  die 
zahlreiche Teilnahme am 
Trauergottesdienst und fü r 
die schönen Kranz- und 
Blumenspenden sagen w ir  
auf diesem Wege allen, be­
sonders Herrn Oberinspek­
to r Fischill, den B ahn­
angestellten und B e ru fs ­
kollegen, unseren innigsten 
Dank. Waidhofen, im  Sep­
tember 1944.
Josefa M ayerhofer samt 
Kindern u. Anverwandten.

F ü r die herzliche A n te il­
nahme anläßlich des H in ­
scheidens meines lieben 
Galten, des Herrn R a i­
mund S e h e r ,  sowie fü r 
die zahlreiche Beteiligung 
am Leichenbegängnis und 
fü r die^schönen Kranz- und 
Blumenspenden sage ich 
auf diesem Wege allen in ­
nigen Dank. Ebenso danke 
ich herzlich fü r alle dem 
teuren Toten erwiesenen 
Liebesdienste. Waidhofen, 
im  September 1944.

Josefa Seher.

F I L  M - T H E A T E R
W a i d  h o f e n  a. d. Y b b s
Freitag den 8. September, %6 
und 8 Uhr, Sam stag den 9. 
und Sonntag den 10. Sep­
tember, 3 Uhr Jugendvorstel- 
lung, M6 und 8 U h r: „D as 

: Lied der Nachtigall". Esn 
F ilm  vo ll Schwung und zün- 

I d end er Komik. M it  E. M ayer­
hofer, Jo h a n n e s , Niemann. 
F ü r Jugendliche zugelassen! 
D ienstag den 12., M ittwoch 
den 13. und Donnerstag den 
14. September, M6, 8 U hr: 
„D ie  Landstreicher". E in  F ilm  
nach der Operette von Ziehrer. 
M it  Lucie Englisch, G re tl 
Theimer, P a u l Hörbiger. F ü r 
Jugendliche nicht zugelassen! 
Sonntag den 10. September, 
11 Uhr vorm ittags: Wochen- 
schau-Sondcrvorführung!

Ih re  Verlobung geben be­
kannt: A n n i S a l l e  g g e r  
und Obergefr. Sepp S te in -  - 
w e n d  1 n e r .  Hilm-Brnck- 
bach, im  September 1944. .

ZU TAUSCHEN GESUCHT
Gebe Kindersportwagen, gut 

erhalten, gegen Leite rw a­
gen. Auskunft in  der Ver­
w a ltung des B lattes. 1662

Herrenanzug, m ittle re r Größe, 
w ird  gegen Damenfahrrad 

I oder Radio getauscht. Ybb-
| sitzerstraße 106._______ 1663

Tausche Kinderwagen, sehr 
gut erhallen, mydern, ge­
gen Damenfahrrad in  eben- 

I solchem Zustand m it guter
Gumm ibereifung. W aid­
hofen, Riedmüllerstraße 2/2,

! T ü r rechts. 1676

K e m a t e n
Sam stag den 9. und S onn­
tag den 10. September, M3, 
5 und M8 U hr: „F rä u le in  
Hossmanns Erzählungen". M it  
Änny Ondra, M atth ias  W ie­
mann, I d a  Wüst. Jugendfre i! 
M ittw och den 13. September, 
5 und M8 U h r: „Südsce und 
Japa n". K u ltu rfilm . 
Donnerstag den 14. Septem­
ber, M8 Uhr, Fre itag den 15. 
September, M8 U h r: „D a s  
unheimliche H aus". K r im i­
n a lfilm . Jngendverbot! 
Während der Wochenschau 
kein E in laß ! Jugendliche an 
der Grenze des 18. Jahres 
haben ohne jede Aufforde­
rung einen gültigen Ausweis 
vorzuweisen!

Blindgänger
berühren oder sich in  deren 
'Üähe aufhalten bedeutet>

MITTEILUNGEN

Die Umlauschstcllc Waidhosen 
n. d. Ybbs ist Dienstag von 
8 bis 11 Uhr und Samstag 
von 2 bis 4 Uhr geöffnet. 
Die Schuhe und Kleider 
müssen gereinigt und re­
parie rt zum Tausch gebracht 
werden. Umtauschstelle Ho­
her M arkt 21. 1669

V E R M I S C H T E S

Eigenheim im  sozialen Woh­
nungsbau durch eiucn 
steuerbegünstigten Bauspar­
vertrag, Auskünfte, Bera­
tung und Prospekte bei der 
Sparkasse der S tadt W aid­
hofen a. d. Ybbs. Zwerg- 
anstalten Lunz a. S . und 
Hilm-Kematen. 1001

Junggesellen, aufgepaßt! J u n g ­
gesellen waschen keine 
Wäsche. Trotzdem können 
und müssen auch sie z u r , 
Schonung der Wäsche und 
zur Einsparung von Wasch- 1 
M itteln beitragen: durch
Vermeidung jeder verm eid-, 
baren Beschmutzung! — 
Denkt also stets daran, daß 
stark beschmutzte Wasche J 
schwerer zu waschen tst. j 
Seid sorgsam beim , 
brauch der Wäsche: Die
Seisenkarte dankt es euch. ;

------------------------------------- 1538;
I m  Einsatz aller Kräfte w ird  

der am längsten wider-

„U ngenicßbar!" klagen die 
Motten, „ in  die Kleider, 
Strümpfe, Hemden. Jäck­
chen, Handschuhe — soweit 
sie aus Wolle sind — kann 
man auf einmal nicht das 
kleinste Mottcnlöchlein mehr 
einfressen! W ie kommt das 
n u r? " Ja , ih r Motten, 
heute machen eben die 
Hausfrauen ihre wasch­
baren Wollsachen motten­
sicher und schützen sie oben­
drein . weitgehend vor 
Schimmel und Stockflecken 
durch M ovin-M ottensalz.

1610
D ie strumpflose M ode ist zwar 

aus der N ot geboren, für 
die Gesunderhaltung der 
Füße hat sie aber manchen 
V o rte il. Da der Fuß der 
schützenden Hülle des 
S trum pfes entbehrt, müs­
sen S ie n u r darauf achten, 
daß sich nicht harte Haut 
oder Schwielen bilden. Des­
halb die Füße häufiger als 
sonst baden! V o r dem A n ­
ziehen der Schuhe den Fuß 
kräftig m it E fasit-Puder 
massieren, der in  Apothe­
ken und Drogerien fü r 
75 Rps. zu haben ist. Wenn 
Sie Efasit-Fußbad und 
Fußcreme heute nicht be­
kommen, dann • bedenken 
Sie, daß vor allem unsere 
Soldaten dam it versorgt 
werden müssen. . Wenn es 
jetzt also leider auch manch­
m al ohne Efasit sein muß, 
— die Pflege und Gesund­
erhaltung Ih re r  Füße dü r­
fen S ie  gerade im  Kriege 
nicht vergessen. Togalwerk, 
München 27. 1631

Rohstoffe, Produktion, N a­
tionalisierung, Begriffe un­
serer Zeit. S ie  geben den 
Ausschlag bei allen A r ­
beitsvorgängen im  groben 
wie im  kleinen. W ir  wis­
sen das und müssen dop­
pelt wachsam sein, um je­
den unnötigen Verbrauch 
zu vermeiden. Auch dns hei­
lende Wundpflaster T raum a­
plast w irb  aus wichtigen 
Rohstoffen hergestellt. Des­
halb Vorsicht bei der A r ­
beit. Zahlreiche kleine Ver­
letzungen können vermieden 
werden. 1029

Aus seiner Erde zieht ein 
Volk die Kräfte, die es 
braucht, um im  Wandel der 
Zeiten bestehen zu können. 
Aus seiner Erde, die ihn 
trägt, nährt und ihm hei­
liges Erbe der Vorfahren ist, 
erwachsen auch dem E inzel­
nen die Kräfte, die ihm in  
gesunden und kranken T a ­
gen helfend und rettend zur 
Seite stehen. D r. M adaus 
& Co., Arzneim itte l aus 
Frischpflanzen, auf deut­
schem Boden gewonnen. 1671

Der sichere Weg zum Eigen­
heim durch steuerbegünstig­
tes Bausparen bei der 
Bausparkasse ostmärkischer 
Volksbanken eGmbH., Wien, 
1., Tuchlauben 17. Bcra- 
tungs- ' und Zahlstellen: 
Raiffeisenkassen Grotzhol- 
lenstein und Ybbsitz, kosten­
lose Auskünfte und P ro ­
spekte. 1617

Der A rzt verordnet Ysatc 
Bürger, w e il ihre G ewin­
nung durch Spezialverfah­
ren aus vollwertigen Frisch- 
pflanzen dem Heilerfolg 
entscheidend zugutekommt. 
Ysatfabrik Wernigerode.

1672

RtidttarbtiHqtmtimclwfi Schadtnvsrhütung.

Die Nahrung besser auswer 
tcn l D arau f kommt es an, 
denn der Mensch lebt nicht 
von dem, was er ißt, son­
dern von dem, was er ver­
daut. D ie Magentätigkeit 
aber regt Gerbio Ka lm us­
pulver an und h ilf t  damit, 
besser verdauen. Dose zu 
75 Rpf., mehrere Wochen 
reichend, in  allen Reform ­
häusern Großdeutschlands 
erhältlich. 1653

standsfähig bleiben, der 
seine Körperenergien nicht 
leichtfertig verschwendet. 
K räftigungs- und Voibeu- 
gungsmittel, wie z. B .^S a- 
natogcn und Form am int, 
die früher manche Unpäß­
lichkeit überbrücken halfen, 
werden erst nach dem Sieg 
wieder unbeschränkt zu ha­
ben sein. Bauer & Co., Sa- 
natogenwerke, B e rlin . 1563

e k b ia u e s i!)

A R Z N E I M IT T E L

Nur auf Bestellung können Sie 
diesmal Lose der am 13. Ok­
tober beginnenden 12. Deut­
schen Reichslotterie erhalten. 
2m Zuge der Maßnahmen zur 
Einsparung von Arbeit und 
M aterial wurde der bisher 
gebräuchliche Versand von 
Werbebriefen, Bestellkarten 
usw. verboten. Wer daher 
ein Los der aussichtsreichen, 
m it hohen und höchsten Ge­
winnen ausgestatteten 12. 
Deutschen Reichslotterie er­
werben w ill, sende seine Be­
stellung sofort ein, damit ihm 
eines der wenigen verfügbaren | 
Lose zugeteilt werden kann.1 
Viertel löse R M . 6.—, Achtel­
lose RM . 3 . -  je Klasse. 
Staatluye Lotterie-Einnahme 
Prokopp, Wien 56, M ariah il- 
ferstraße 29. 1654

m m t r / e #f#• nahmen

1,el  hauen.

Hinweise zum Sparen sind 
Forderungen der Gegenwart, 
um über Mangelzeiten hin­
wegzuhelfen. Die Waffen für 
den Sieg gehen jetzt vor. und > 
auch „Rosooont" muß deshalb 

.'sparsam gebraucht werden, j 
Rofodont, Bergmanns feste 
Zahnpasta. 15611

Haben Sie das nötig? Niemand 
kann von seinem Saatgut sa­
gen, daß es frei von Krank­
heitserregern ist, es sei denn, 
er hat es gebeizt. Die Beizung 
m it Abavit sichert den gleich­
mäßigen 'Auflauf der Saat 
und eine gesunde Ernte. Und 
das für ioenig Geld, denn 
was kostet schön das Beizen 
m it Abavit — nur ein paar 
Pfennige je Doppelzentner 
Saatgut. Haben Sie es des­
halb nötig, ein Risiko einzu­
gehen? Das kann Ihnen Aba- 
o it abnehmen. Verlassen Sie 
sich nicht auf ein ungewisses 
Glück, beugen Sie vor und 
beizen Sie alles Saatgut m it 
Abavit. Beide Abavitz-Saat- 
beizen, die Universal-Trocken- 
beize und Universal-Naßbeize, 
sind durch die Genossenschaften 
und den Handel prompt lie ­
ferbar. Schering AG., Berlin.

------------------------------   1472
Lessapan — ein rarer F ilm ! 

Die aufschlußreichen B ild ­
berichte gehören m it zur 
Kriegsgeschichte. Wie hier 
nur angedeutet sei: Auch
Dessapan h i lf t  m it dabei. 1353

Wenn „sie“
den Lieferwagen fährt,
w ird  daheim  d ie  Wäsche durch 
Einweichen in H enke gründlich  
und schonend vorgerernigt.Nach 
dem Kochen g ib t das Spülbad 
m it Sil de r Wäsche frischen Duft 
und gutes Aussehen.

Henko.Sil.iMi.ATA
aus den Persil W erken.

K le inen

amäA/ (£lü\W, /vwvd- 'ffltüXfy
n besten. Und so spart 

on Koh len  o d e r G a s !

Auch Arznei ins Luftschutzgcpäck!
Der Kampf um den Sieg ver- i 
langt die schnellste Gesundung 
jedes Kranken. Ärztliche Der- > 
Ordnungen müssen deshalb auch | 
im Ernstfall des Luftkrieges 
eingehalten werden. Asta Arz­
neimittel. 1264

Rohstoffe, Produktion, Natio­
nalisierung, Begriffe unserer I 
Zeit. Sie geben den Aus-1 
schlag bei allen Arbeitsvor-1 
gängen im großen wie im 
kleinen. W ir wissen das und 
müssen doppelt wachsam sein, 
um jeden unnötigen Ver­
brauch zu vermeiden. Auch 
das heilende Wundpflafter 
Traumaplast wird aus wich­
tigen Rohstoffen hergestellt. 
Deshalb Vorsicht bei der A r­
beit. Zahlreiche kleine Ver­
letzungen können vermieden 
werden. 1029

Vergnügungspark in Waidhofen
a. d. Ybbs, YbbsitzerstraHe. 
Entspannung und Freude füt 
groß und klein. Kettenflieger. 
Schießstätte. Kinderfabrräder 
und Schaukeln. Betrieb täg­
lich. Spieldauer bis 30. Sep­
tember 1944. 1387

.Der Wendepunkt", die vor­
nehme, zeitgemäße Eheanbah­
nung. Frau Camilla Schmie­
del. Wien. 2.. Obere Donau­
straße 91, 1/4 (neben Diana- 
bad) Ruf A 48 8 83. Sprech­
stunde von 10 bis 18 Uhr
tn n f i r f i  n iir f i (-■ .n n titr tn c  1 fiäfl

K e in e r  k a n n  m e h r  g e b e n  
a ls  e r  h o t !  J e d e r  K a u fm a n n  
m ach t es sich h e u te  z u r  b e ­
s o n d e re n  P flich t, d ie  k n a p ­
p e n , a b e r  m a rk e n fre ie n  
N a h ru n g s m it te l,  w ie  K N O R R  
S u p p e n -  u n d  S o ß e n w ü r fe l,  
g e re c h t zu v e r te i le n . A l le r ­
d in g s  k a n n  e r  d e r  h e u te  so 
e n o rm e n  N a c h fra g e  n ich t 
im m e r  e n ts p re c h e n , d a  au ch  
d ie  R o h s to ffe , d ie  m a n  fü r  
S u p p e n - u n d  S o ß e n w ü r fe l 
b ra u c h t, g r ö ß te n te i ls fü r  d ie  
W e h rm a c h t v e r a rb e i te t  w e r ­
d e n . D e n n  —  N a h ru n g  is t

S k n o r r J r

ATA s p a n  Seife  I

N o ch  je d e r  H a u s a rb e it  
genügt ein wenig ATA — 
a l le in  o d e r  m it  e tw a s  
S e ife  — um s e lb s t  d ie  
s c h m u tz ig s te n  H ände  
t a d e l lo s  zu s ä u b e rn .

H ergeste lltin  denPersil-Werken,.


